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OhDuſrierte Modenbetlage, Sächſiſche Provinztalblätter Kinderbeilage (Für die junge Welt).

Anzeigegebühren für die ſechsgeſpaltene Kolonelzeile oder deren Raum für Halle und den
Saalkreis 20 Pfennig, auswärts 30 Pfennig. Reklamen am Schluß des redaktionellen Teils
die Zeile 100 Pfennig Anzeigenannahme bei der Geſchäftsſtelle in Halle (Saale) und bei allen

bekannten Annoncenexpeditionen.

Geſchäftsſtelle in Halle (Saale): Letpziger Stratze Nr. 61/62
Kernruf 8108 u. 8109, Fernruf der Schriftleitung 8110

Hauptſchriftleiter i. V. Max Kubel, Halle (Saale).

DTZ

Sonnabend, 6. März 1915. Geſchäftsſtelle in Berlin: Bernburger Straße 30
Fernruf Amt Kurfürſt Nr. 6290.

Druck und Verlag von Otto Chiele, Halle (Saale).

Die italieniſche Politik in einem kritiſchen Stadium.

Die italieniſche Neutralität.
Von unſerm militäriſchen Mitarbeiter.)
Jmmer wieder und wieder iſt die Frage, ob Jtalien

in dem tobenden Weltkriege neutral bleiben oder für
den Dreiverband mit ſeinen Hilfsvölkern Partei er
greifen wird, ein beliebtes Thema für die Tagesblätter.
Jede Stimme in Jtalien, die ſich für oder gegen die Be
teiligung am Kriege ausſpricht, wird ſorgſam gebucht und
jeder Regung der ſogenannten Volksſeele wird mit Eifer
nachgeſpürt. Das Volk, aufgehetzt von Leuten, die keine
Laſt der Verantwortung drückt und die nur ihrem angeb
lichen patriotiſchen Gefühle freien Lauf laſſen, drängt in
ſeiner Mehrzahl zum Anſchluß an den Dreiverband. Die
Regierung widerſteht dieſem Drängen vorläufig wenigſtens
noch, mit Erfolg. Ob ſie dazu nicht auch ſehr triftige
Gründe hat, mag aus Folgendem entnommen werden.

Als der Krieg gegen die Türkei wegen Tripolis und der
Cyrenaika entbrannte, war man in Jtalien ſehr ſtolz
darauf, daß man die Kriegskoſten aus den laufenden Ein
nahmen und angeſammelten Beſtänden beſtreiten konnte.
Man hatte Geld in Fülle, und dieſer angenehme Zuſtand
berechtigte zu den ſchönſten Hoffnungen in bezug auf den
Ausbau der italieniſchen Wehrmacht. Aber die Enttäuſchung
ließ nicht lange auf ſich warten. Gegen Ende des Jahres
1913 erklärte der Finanzminiſter im Parlamente, daß der
Staatshaushalt für 1913/14 einen ſicheren Ueberſchuß von
85 Millionen, der für 1914/15 vorausſichtlich einen ſolchen
von 231 Millionen Lire ergeben werde, und im Früh-
jahr 1914 mußte er zugeben, daß das leider ein Jrrtum ge
weſen ſei und daß man in ſeinen Erklärungen vom
Dezember 1913 für Ueberſchuß das Wort Fehlbetrag ſetzen
müſſe. Die Folge davon war, daß der König in ſeiner
Thronrede vom Frühjahr 1914 verkündete, daß ſich die Aus-
gaben für Heer und Marine in den Grenzen der verfüg-
baren Mittel zu halten hätten. Um das richtig zu ver
ſtehen, muß man an den Wehrbeitrag und die mannigfachen
Steuern und Abgaben denken, die in Deutſchland für den
Ausbau, beſonders des Heeres, aufgebracht werden mußten.
Dieſer hätte natürlich unterbleiben müſſen, wenn ſich auch
in Deutſchland die Ausgaben für die Wehrmacht in den
Grenzen der verfügbaren Mittel hätten halten laſſen. Die
für eine gründliche Reform als notwendig berechneten
600 Millionen Lire konnten daher auch nicht bewilligt
werden, und man bewilligte dem Kriegsminiſter nur
h Niltonen, noch dazu auf eine Reihe von Jahren ver-
eilt.

Das war aber nur ein Tropfen auf den heißen Skein.
Die Erhöhung der Friedenspräſenzſtärke,
die von 250 000 auf 325 000 Mann ſteigen ſollte, iſt jeden
falls nicht durchgeführt. Nun, als der Krieg ausbrach,
wurde über eine Milliarde Lire verlangt, um nur zunächſt
einmal einen ſicheren Unterbau für die bewaffnete Neu-
tralität zu haben. So wird denn jetzt mit allen Kräften
daran gearbeitet, die Jahrzehnte hindurch an der Armee be
gangenen Unterlaſſungsſünden in kürzeſter Friſt wieder gut
zu machen, was aber ein ganz ausſichtsloſes Beginnen iſt.
Der größte Schaden iſt der außerordentliche Mangel an
Offizieren. Als man aus Anlaß des Lybiſchen Krieges
einen Teil des Heeres mobil machte, half man ſich ſo, daß
man die fehlenden Offiziere aus den nicht mobiliſierten
Truppenteilen einfach zur Front kommandierte, mochten
die Zurückgebliebenen zuſehen, wie ſie mit ihrem Dienſt
fertig wurden. Bei einer allgemeinen Mobiliſierung geht
das natürlich nicht an, und ſo hat man hier nicht näher zu
erörternde Maßnahmen getroffen, die zwar die Lücken aus
füllen, aber das Offizierkorps in einem ganz unmöglichen
Grade aus dem Unteroffizier bezw. Mannſchaftsſtande
rekrutieren. Jeder von dieſen, der im Beſitze der Kriegs
denkmünze des Lybiſchen Krieges iſt oder ſich ein Jahr
lang auf dem Kriegsſchauplatz aufgehalten hat, kann Offi
zier werden. Die üblen Wirkungen auf den Bildungs-
ſtand und die Leiſtungsfähigkeit des Offizierkorps können
nicht ausbleiben, dieſelbe Kur nach Dr. Eiſenbart hat man
auch auf den Unteroffizierserſatz angewandt. Ebenſo
ſchlimm ſteht es mit dem Offizierkorps des Beurlaubten-
ſtandes, von denen höchſtens ein Drittel des Bedarfs vor
handen iſt, und die vorhandenen ſind überaus mangelhaft
vorgebildet, da die Mehrzahl nicht einmal den einen Monat
r m. den das Geſetz als Mindeſt-Uebungszeit vor
ſchreibt.

Zu dieſen Sorgen um das Heer kommt nun noch
der Umſtand, daß trotz des zwiſchen der Türkei und Italien
abgeſchloſſenen Friedens die Eingeborenen in Nordafrika
gar nicht daran denken, ſich dieſen Bedingungen zu unter
werfen und auf eigene Fauſt den Krieg weiterführen. Wenn
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Der Bericht des Großen Hauptquartiers.

Großes Hanuptquar'tüier, 5. März.
Weſtlicher Kriegsſchauplatz.

Südlich von Ypern fügten wir den Engländern durch
unſer Feuer erhebliche Verluſte zu.

Aus der den Franzoſen entriſſenen Stellung auf der
Loretto-Höhe wurde ein feindlicher Gegenangriff
geſtern nachmittag abgeſchlagen.

In der Champagne ſetzten die Franzoſen geſtern
und heute nacht ihre Angriffe nördlich von Le Mesnil fort.
Sämtliche Angriffe wurden zurückgeſchlagen, unſere
Stellungen feſtgehalten.

Angriffe auf unſere Stellungen bei Vauqouis öſtlich
der Argonnen und am Walde von Conſenvvie öſtlich der
Maas ſcheiterten.

Sämtliche Verſuche, uns das in den letzten Tagen in
Gegend von Badonviller eroberte Gelände ſtreitig zu
machen, mißlangen. Ein geſtern abend noch mit erheblichen
Kräften in tiefer Staffelung unternommener Anſturm auf
die Höhe nordöſtlich von Celles brach unter großen Ver-
luſten für die Franzoſen zuſammen. Auch mehrere Nacht
angriffe waren erfolglos. Neber 1000 tote Franzoſen liegen
vor unſeren Hinderniſſen,

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz.
Die Lage um Grod no iſt unverändert; ruſſiſche An

griffe wurden blutig abgewieſen.
Die ruſſiſchen Angriffe nordöſtlich und nördlich von

Lom za ſcheiterten unter ſchweren Verluſten für den Feind.
Viele Gefangene der 1. und 2. ruſſiſchen Garde-Diviſion
blieben in unſerer Hand.

Weiter weſtlich bis zur Weichſel hat ſich die Lage nicht
geändert. Einige Vorſtöße der Ruſſen öſtlich von Plock
waren erfolglos.

Oeſtlich von Skierniewice mißlang ein ſtarker
feindlicher Nachtangriff gänzlich.

(W. T. B.) Oberſte Heeresleitung.
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auch der Aufruf des Kalifen zum Heiligen Krieg im
weſentlichen keine Verſchärfung des beſtehenden Zuſtandes
herbeigeführt hat, ſo hat er doch die üble Erſcheinung ge
zeitigt, daß die Askari-Bataillone, die die Jtaliener zur
Entlaſtung des heimatlichen Heeres gebildet hatten, nun
mehr mit Sack und Pack ausreißen. Dadurch hat einmal
die allgemeine Unſicherheit der Verbindungsſtraßen im
ganzen Jnnern von Tripolis in höchſt unerwünſchter Weiſe
zugenommen, und zweitens, da die deſertierten Askari-
Bataillone augenblicklich nicht aus dem Mutterlande erſetzt
werden können, hat ſich Jtalien genötigt geſehen, ſeine
Garniſonen im Jnnern von Tripolis aufzugeben, und iſt
jetzt genau ſo weit, wie in den erſten Anfängen des
Krieges, d. h. es beſitzt von Tripolis nichts weiter als die
Küſte. Wie ſich die Dinge weiter entwickeln würden,
wenn die Türkei durch den Uebertritt Jtaliens
auf die Seite ihrer Feinde keine Rückſichten
in betreff des Heiligen Krieges zu nehmen haben würde,
kann man ſich leicht ausmalen. Jhre ſchweren Schiffs-
geſchütze, denen ſie doch ganz allein die Eroberung der Küſte
verdanken, würden ſie bei Verteidigung derſelben jeden
falls entbehren müſſen.

r

Jtaliens Politik in einem kritiſchen Stadium?
B. Nach einer Meldung der „Neuen Freien Preſſe

hat „Giornale d'Jtalia“ am 2. März an die italieniſche
Preſſe die Bitte gerichtet, fortan über Probleme der aus
wärtigen Politik jede Erörterung zu unterlaſſen und der
Regierung die volle Verantwortung für die Maßregeln zu
überlaſſen, die das Wohl des Vaterlandes erheiſchen ſollten.
Dieſe Mahnung legt die Vermutung nahe, daß die aus
wärtige Politik Jtaliens in ein kritiſches
Stadium getreten iſt was mit früheren Meldungen
über den vorausſichtlichen Abſchluß ſeiner Vorbereitungen
übereinſtimmen würde. Da iſt es für die Beurteilung der
Lage von Jntereſſe, daß der Mitarbeiter der Frankfurter
Zeitung“ in Rom den öſterreichiſchungariſchen Staats
männern ein gewiſſes Entgegenkommen in der Gebietsfrage
empfehlen zu ſollen glaubt. So ſehr damit zu rechnen ſei,
daß Jtalien in den Krieg gehen würde, wenn man ihm
nichts gewähren wollte, ſo wenig würde das Land einer
Regierung Gefolgſchaft leiſten, welche Krieg machen wollte,

weil ſie nicht alles erhält. Jtalien ſieht und das dürfte
für uns Reichsdeutſche von beſonderem Intereſſe ſein die
moraliſche Rechtfertigung ſeines Verhaltens in dem 8 7
des italieniſch- öſterreichiſchen Bündnis-
vertrages, der nicht nur das Recht auf Kompenſationen
im Falle einer Bereicherung eines Vertragsteiles auf dem
Balkan vorſah, ſondern auch Oeſterreich und Jtalien
verbot, etwas auf dem Balkan zu unter-
nehmen ohne Zuſtimmung des anderen. Nach
italieniſcher Auffaſſung habe nun Oeſterreich- Ungarn
nicht im Einklang mit dieſem Paragraphen
gehandelt, als es ſich ohne Verſtändigung mit
Jtalien entſchloß, ſeine Rechnung mitSerbien zu begleichen! Was man nun auch in
Wien hierauf zu erwidern hat die Heranziehung jenes
Paragraphen zeigt jedenfalls, wie die Stimmung in
Jtalien iſt, und daß wir vor einer ernſten Lage
ſtehen.

Lloyd George über Deutſchlands
„Kartoffelbrotgeiſt“.

c. B. Jn der ſchon erwähnten Rede, in der Lloyd
George die aus ſtändigen Arbeiter geradezu
flehentlich bat, wieder zur Arbeit zurückzukehren, ſagte
er nach Amſterdamer Berichten u. g.

„Wenn ihr uns im Stiche läßt, geht England zugrunde!
Nicht mehr, nicht 7 Englands Exiſtenz ſteht. auf dem

rme 4Spiele! Deutſchlands e hat wie eine wilde Beſtie die
Klauen in Frankreichs Leib geſchlagen und jeder Vertreibungs-
verſuch reißt Stücke lebendigen Fleiſches aus dem ſchönen
Lande. Noch iſt das Raubtier (beast of prey) nicht auf
unſere Küſten geſprungen. Aber was nützen uns unſere zwei
Millionen rekrutierter Kämpfer und die zwanzig Millionen,
doppelt ſo viel wie unſere Feinde, die wir aufbringen können
und müſſen, wenn wir ſie nicht ausrüſten können?
Dieſer Krieg wird nicht auf den Schlachtfeldern gewonnen, ſon
dern von den Arbeitern in den Fabriken. Jn Deutſchland
ſtrengen Arbeitgeber und Arbeiter einmütig ihre Kräfte bis
zum äußerſten an, ihr aber ſtreikt um Lohnerhöhung. Jhr wollt
nur fünf Tage in der Woche arbeiten, und wenn ihr antretet,
ſeid ihr nicht leiſtungsfähig, weil ihr dem Alkoholfrönt! Englands Schickſal darf davon nicht abhängen!
Eure Trunkſucht tut England größeren Schaden als alle deut-
ſchen Unterſeeboote zuſammen.

Er beſchäftigte ſich dann aber auch mit den deut
ſchen Maßnahmen gegen den engliſchen Aus-
hungerungsplan und führte u. a. aus:

„Wir verſpotteten Erſcheinungen in Deutſchland, die
uns erſchrecken müßten. Sehet, wie man dort Brot aus
Kartoffeln macht! Jch ſage euch, daß dieſer „Kartoffel-
brotgeiſt“ viel mehr zu fürchten als zu verſpotten iſt!
Jch fürchte ihn mehr als Hindenburgs tatkräftige Strategie!
Jch glaube, daß wir auch von jenem Geiſt erfüllt ſind, aber
der Durchſchnitts- Engländer iſt Heldentum abhold, es ſei denn,
daß er dazu aufgefordert wird.“

Wilſon betrachtet die engliſche Note
als Blockade- Erklärung.

Hamburg, 4. März. Das „Hamb. Fremdenblatt“
meldet aus Waſhington:

Präſident Wilſon betrachtet die engliſche Note
als Blockade- Erklärung. Darum ſind die Kongreß-
ferien auf unbeſtimmte Zeit hinausgeſchoben worden. Es
liegt die Möglichkeit vor, daß durch ein Geſetz die Aus-

von Waffen und Munition verboten
wird.

Stimmungsumſchwung in Amerika.

Rotterdam, 4. März. Aus London wird gemeldet: Der
Korreſpondent der „Times“ in Waſhington beſtätigt, daß ein
völliger Umſchwung der amerikaniſchen öffent-
lichen Meinung zu Ungunſten der Verbündeten
ſich vollzogen habe. Selbſt die deutſchfeindlichen Blätter, wie
„Sun“, „Tribune“, „Evening Poſt“, „World“, verurteilen den
engliſchen Standpunkt. Die Erregung richtet ſich ſpeziell gegen
England, nicht gegen die anderen Verbündeten. (T. U.)

Die Einſchränkung des Schweinebeſtandes,
die von den Behörden im Jntereſſe der Streckung unſerer Co
treidevorräte dringend empfohlen wird, iſt vielfach mit Miß
billigung aufgenommen worden. Es wurde die Meinung
vertreten, daß man trotz der Knappheit an Kraftfutter verſuchen
müſſe, die Schweinebeſtände, wenn auch mit zeitweiſer Unter
ernährung, durchzu halten. Nun hat aber auch die Deutſche
Landwirtſchaftsgeſellſchaft alſo ſicher eine ſachverſtändige
Verſammlung zu dieſer Frage Stellung mmen, und das
Ergebnis war eine völlige Uebereinſtimmung mit den
von den Behörden empfohlenen Maßnahmen, alſo: weitgehende



Sin ſchränkung der Schweinehaltung und
Schtweinemaſt, ſelbſtverſtändlich unter Schonun

wirtſchaft im allgemeinen wie J ar den
2 e von Tieren zweckmäßig zu ernähren, als eine zu große Zahl durchzuhungern. rer

zeugenden, ſachkundigen Ausführungen der Landwirtſchaftsgeſell
ſchaft dürften wohl jeden Zweifel an der Notwendigkeit der er
wähnten Maßnahmen beſeitigen.

Der UAnterwaſſerkrieg gegen England.
Amerikaniſch-niederländiſche Verhandlungen.

Zwiſchen dem hol ländiſchen Miniſter des Aeußern
und dem amerikaniſchen Geſandten im Haag fand
bereits in Sachen der „Vergeltungsmaßnahmen“
der Verbündeten eine Beſprechung ſtatt. Wie der
„Tägl. Rundſchau“ dazu gemeldet wird, werden ſich die
holländiſchen Reedereien und Großhandelsfirmen mit dem
dringenden Erſuchen an die niederländiſche Regierung wen
den, möglichſt in Gemeinſchaft mit den Re
gierungen anderer neutraler StaatenSchritte gegen die beabſichtigten Maßnahmen zu tun.

Die holländiſche Preſſe führt gegenüber den
brutalen engliſchen Maßnahmen eine ſcharfe
Sprache. So ſchreibt ein holländiſches Blatt:

„Abermals iſt ein neuer großer Schritt abſeits des
Völkerrechts feſtzuſtellen. Unſerer Meinung nach iſt die
Berechtigung des deutſchen Vorgehens gegen engliſche
Handelsſchiffe zweifelhaft, aber das Vorgehen ſtützt ſich auf
die durch England ausgeübte Unterbindung
der Lebensmittelzufuhren für die Zivilbevöl-Deutſchland s, während Deutſchland die Beendigung des
Unterſeebootskrieges gegen Handelsſchiffe ind Ausſicht ſtellte,
ſofern England die Lebensmittelzufuhr nach
Deutſchland freigebe. Die neuen engliſchen
Maßnahmen bedeuten
Wortes vollſter und brutalſter Bedeutung, gegen die
alle Neutralen wegen Schädigung ihrer Lebensintereſſen
ſcharf vorgehen müßten.“

Ein neues Mittel gegen V-Boote?
Paris, 4. März. Um ſich vor den V-Booten zu ſchützen,

wird im „Matin“ die Konſtruierung eines Apparates vor-
geſchlagen, der ſich auf Experimente des Phyſikers Colladon
ſtützt, wonach die Schallwellen im Waſſer ſich mit großer
Geſchwindigkeit fortpflanzen. Mit einem derartigen
Apparat ſollten die Torpedoboote verſehen werden. Er
würde denſelben ermöglichen, das Vorhandenſein von
U-Booten im Waſſer feſtzuſtellen und könnten dieſe dadurch
die V-Boote im Moment des Auftauchend überraſchend un

ſchädlich machen. T.t Opfer des Unterſeebootskrieges.
Hamburg, 5. März. Nach hierher gelangten indirekten

Meldungen aus England liegt ein teilweiſe geſunkener
Dampfer zwei Seemeilen weſtlich von der Falkeſtonmole.
Das Heck und ein Teil des Schornſteins ragen aus dem
Waſſer. Weiter iſt von dem Dampfer nichts zu ſehen.
Einzelheiten, welcher Dampfer es iſt und wie er geſunken
iſt, fehlen. Auf der Suche nach dem teorpedierten
Dampfer „Harpalion“ iſt der Schlepper „Alert“ aus New-
Haven ausgelaufen. Er iſt unverrichteter Sache zurückge-
kehrt. Von dem torpedierten Dampfer hat er nichts ge-
funden. Desgleichen konnte der torpedierte Dampfer „Rio
Parana“ nicht aufgefunden werden. (T. U.)
Vom weſtlichen Kriegsſchauplatz

Der Seebahnhof in Oſtende nicht zerſtört.
Amſterdam, 4. März. Die „Tyjd“ erklärt die offizielle

engliſche Mitteilung, wonach der Seebahnhof in Oſtende

eine Lüge.
Der belgiſche Kronprinz bei der Armee.

Nach Meldungen aus Luxemburg hat das belgiſche
Königspaar dem Drängen ihres älteſten Sohnes, des
13 Jahre alten Kronprinzen Leopold von
Belgien, nachgegeben und erlaubt, daß er an den Ope-
rationen der belgiſchen Armee teilnimmt.

Propaganda für Frankreich in neutralen Ländern.
W. T. B. Lyon, 5. März. Dem „Progres“ zufolge bil-

dete ſich in Paris unter dem Namen Croiſads Françaiſe
ein Komitee, dem die Damen Viviani, Augagneur,
Deleaſſs und Poincars angehören, und das in neutralen
Ländern eine Propaganda zugunſten Frankreichs organi-
ſieren will.

Ein Militärflugzeug durch Feuer vernichtet.
W. T. B. Paris, 5. März. Nach dem „Temps“ fing

bei einem Nachtfluge über Chalons-ſur-Marne ein Mili-
tärflugzeug Feuer und ſtürzte ab. Beide Jnſaſſen
wurden getötet.

vom öſtlichen Kriegsſchauplatz.
Die Kämpfe in Nordpolen.

Wien, 4. März. Die Korreſpondenz „Rundſchau“ mel-
det: Ruſſiſche Berichterſtatter teilen mit, daß im Norden
von Warſchau eine Gegenoffenſive der Ruſſen
in der Entwicklung ſei und daß ſich an der Linie Polck-
Racioncz ſtarke feindliche Truppenkonzentrationen voll
zögen, die offenbar darauf berechnet ſeien die ruſſiſchen An
griffspläne zu vereiteln und die Gefährdung Warſchaus
von mehreren Seiten aus anzubahnen. Amtlich wird in
Petersburg gemeldet, daß entlang der geſamten Front vom
Orte Jedwabno am Bobr bis Bozdanow an der Weichſel
eine heftige deutſche Offenſive erfolge. Ein Be
richterſtatter betont, die Kriegslage in Polen ſei ſchwan-
kend. Die einzelnen Ortſchaften wechſeln fortwährend den
Beſitzer; ſie ſeien heute in deutſchen, morgen in ruſſiſchen
Händen und umgekehrt. Die Kriegsberichterſtatter, die
von großen öſterreichiſchungariſchen Truppenverſchiebungen
in der Bukowina erzählen, bezeichnen die Kämpfe in den
Karpathen gegenwärtig als im Vergleich zu den Ereigniſſen
in Polen von ſekundärer Bedeutung, obwohl man mit
äußerſter Erbitterung und unter den ſchwerſten Verluſten

operiere. (T. U.)Heranziehung der Ruſſen im Auslande zum Kriegsdienſt.
W. T. B. Petersburg, 5. März. Alle Ruſſen im Aus-

land, die bisher nicht

(T. U.)

nun aber Repreſſalien in des

welche

zum Kriegsdienſt herangezogen (ſchaftlichen Forderungen

worden ſind, haben, wie der „Rjetſch“ meldet, Befehl er
halten, bis zum 14. März bei den ruſſiſchen Konſulaten
ſich zu melden.

Oeſterreichs Krieg.
Einberufung weiterer Landſturmpflichtiger in Oeſterreich.

W. T. B. Wien, 5. März. Zur Sicherung der zeit-
gerechten Beiſtellung von weiteren Erſätzen für die Armee
wurden nunmehr die in den Jahren 1873--1877 geborenen
Landſturmpflichtigen, die bei der Stellung oder Ueber
prüfung waffenunfähig befunden wurden oder bis zum
31. Juli 1914 im Wege der Superarbitrierung entlaſſen
wurden, zur Landſturmmuſterung einberufen.,

Zu den Kämpfen am Dunafec.
Krakau, 4. März. Der Berichterſtatter der „Nowa

Reforma“ meldet ſeinem Blatte zu den Kämpfen am unteren
Dunajec: Jm Städtchen Radlow iſt ununterbrochen Ge
ſchützdonner zu vernehmen. Die Ruſſen beſchießen un-
aufhörlich die ganze Gegend aus ihren Stellungen am
rechten Dunajecufer. Unſere Artillerie erwidert die
ruſſiſche Kanonade in wirkſamer Weiſe. Nachts iſt die
ganze Gegend durch Feuerſchein erleuchtet. Die ruſſiſchen
Scheinwerfer ſpielen unausgeſetzt. Von den Ruſſen wurden
viele Ortſchaften in den Bezirken Tarnew und Bambrowa
in Brand geſteckt. Der Berichterſtatter teilt mit, daß er
auf dem Wege zum Dunajecr vielen bäuerlichen Familien
begegnete, die teils zu Fuß, teils auf Bauernwagen aus
den Ortſchaften flüchteten, in denen der Kampf tobte. Alle
Flüchtlinge erzählen, daß die Ortſchaften von den Be
wohnern gänzlich geräumt wurden. Jn Dambrowa plün-
derten die Ruſſen alle Läden und Wohnungen, aus den
Aemtern warfen ſie die Akten auf die Straße und ver-
brannten die Dokumente. Ein Teil des Bezirkes Dombrowa
bei Tarnew iſt bereits von den Ruſſen geſäubert. Dort,
wo ſich aber noch Ruſſen befinden, dauern die heftigen

Kämpfe noch an. (T. U.)Zu den Kämpfen bei Sochaczew.
Krakau, 4. März. Die Blätter entnehmen dem

„Kurjer Warszawski“ Berichte über die Verwüſtungen,
durch die Kriegsereigniſſe in der Umgebung der

Stadt Sochaczew angerichtes wurden. Jn der Stadt
ſelbſt blieb faſt kein einziges Haus unbeſchädigt. Auf dem
Ringplatze liegen alle Häuſer in Trümmern. Auch die
Kirche iſt gänzlich zerſtört worden. Alle Bahnſtations-
gebäude ſind eingeäſchert oder durch Geſchoſſe in Schutt-
haufen verwandelt worden. Ueberall in der Stadt ſieht
man die Brandruinen verheerender Feuersbrünſte. Aber
auch die Umgebung von Sochaczew hat furchtbar gelitten,
nur am rechten Bzuraufer haben die Ortſchaften weniger
gelitten. Sonſt aber ſind einzelne Dörfer einfach vom
Erdboden verſchwunden. Jn Sochaczew ſind kaum 100 Ein
wohner verblieben, die durch 7 Wochen hindurch ſich in
Kellern und Erdlöchern verborgen hielten. (T. U.)

Ein franzöſiſches Flugzeuggeſchwader für Serbien.
W. T. B. Paris, 5. März. Laut „Petit Journal“ iſt

in Marſeille ein ganzes Flugzeuggeſchwader eingetroffen,
80 Mann Flieger, Maſchinengewehrſchützen und Maſchiniſten
unter dem Befehl eines Hauptmanns, das ſich mit dem
nächſten geeigneten Dampfer nach Serbien begeben wird.

Der türkiſche Krieg.
Bericht des türkiſchen Hauptquartiers.

W. T. B. Konſtantinopel, 5. März. Das Hauptquar-
tier hat geſtern abend mitgeteilt: An der Kaukaſusfront nur
einige Vorpoſtengefechte, keine Veränderungen. Von den anderen
Fronten iſt nichts Wichtiges zu melden. Die feindliche Flotte

z terhielt eine zeitlang ein unwirkſames Feuer auf unbei dem engliſchen Fliegerangriff zerſtört worden ſei, für h ne zeitlang ein irkſames Feuer auf unſere
Batterien am Eingange der Dardanellen.
Keine feindlichen Truppen auf der Dardanellenhalbinſel

gelandet.
W. T. B. Konſtantinope, 5. März. Die „Agence

d'Athenes“ hat unter dem 27. Februar gemeldet, daß die engliſch
franzöſiſche Flotte an der Spitze der Dardanellen- Halbinſel Trup-
pen gelandet und die Flaggen der Verbündeten aufgepflanzt hätte.
Demgegenüber iſt die „Agence Milli“ zu der Erklärung ermäch-
tigt, daß die feindliche Flotte bisher nur die äußeren Forts hat
beſchädigen können, daß dagegen die inneren Forts voll
ſtändig unverſehrt ſind. Ebenſo hat der Feind bis heute
keinen einzigen Mann landen können. Die Nach-
richt der genannten Agentur ſei ſomit vollſtändig erfunden,
Franzöſiſch-engliſches Expeditionskorps nach den Dardanellen

Paris, 4. März. Die Gerüchte von der Entſendung
eines franzöſiſchen gliſchen Expeditions-
korps nach dem Orient finden jetzt in der folgenden Mit-
teilung des „Temps“ ihre Beſtätigung. Das Blatt ſchreibt:
Die engliſchen und franzöſiſchen Kreuzer und das bedeutende
Korps, welches die Operationen zu Lande begleiten ſoll,
werden mit der Ueberſchreitung der Dardanellen ihr Werk
noch nicht beendet haben; es bleibt ihnen ein letztes Hinder-
nis zu überwältigen, bevor ſie in Konſtantinopel mit den
Ruſſen zuſammentreffen werden, die ſie über den Bosporus
an einer Landungsſtelle am Schwarzen Meer erreichen
werden. Dieſe Operationen können normalerweiſe nicht vor
einigen Wochen beendet ſein. (T. U.)

Von jenſeits des Kanals.
Zur Arbeiterbewegung in England.

W. T. B. London, 5. März. „Daily Chronicle“ klagt
über die Zuſtände im Clyde-Diſtrikt. Nur ſelten
habe der engliſche Trade Unionismus zu dieſem letzten,
ſchlimmſten und am meiſten demoraliſierenden Kampf
mittel gegriffen. Das Verhalten der Arbeiter ſei in jeder
Hinſicht unentſchuldbar, beſonders da jeder verlorene
Arbeitstag den Krieg verlängere.

Der chineſiſch-japaniſche Konflikt.
Die japanfeindliche Stimmung in China.

c. M. Yuanſchikai hat, wie die „Neue Züricher Zei-
tung“ aus Petersburg meldet, die japaniſchen Forde-
rungen an China abgewieſen. Die anti-
japa niſche Agitation nimmt im Lande immer ſtärker
zu. Revolutionäre Parteien erlaſſen Proklamationen und
die von Yuanſchikai gemachten Zugeſtändniſſe, daß die wirt-

Japans erfüllt werden ſollen,

werden darin als ein Verrat an nationalem
Jntereſſe hingeſtellt. Ungemein viele Hausſuchungen,
Verhaftungen und Zeitungsbeſchlagnahmungen finden in
China ſtatt. Sogar in Mukden haben die Chineſen eine
Ding zur Verteidigung ihrer nationalen Intereſſen

gegru 2 JAmerika erhebt in Tokio Einſpruch.
o. M. Die „Kölniſche Zeitung“ meldet von der hol-

ländiſchen Grenze: Nach dem „New- York Herald“ wird
die Regierung der Union in Tokio gegen die von Japan
an China gerichteten Forderungen Einſpruch er.
heben. Jn der Pariſer Ausgabe des Blattes wird mit
S r der franzöſiſchen Regierung er-
h e Frankreich dieſe Forderungen nicht
gutheißt.

Amerika für die Politik der offenen Tür in China.
Kopenhagen, 5. März. Amerika überreichte, wie eine

des „Rußkoje Slowo“ beſagt, in London und
Paris eine Note, in der dafür eingetreten wird, daß
durch die Forderungen Japans an China, die Jnte-
grität Chinas nicht berührt und die Politik der
offenen Tür in China nicht eingeſchränkt werden ſoll. Die
Note ſchlägt allen in China intereſſierten Mächten vor, ge
meinſam für den Schutz dieſer Politik einzutreten. (T. U.)

Ausland.
Erweiterung der Machtbefugniſſe des Präſidenten Wilſon.

W. T. B. Kopenhagen, 5. März. Laut Mitteilung der
„Nationaltidende“ aus London berichten „Central News“
aus Waſhington: Das Repräſentantenhaus
hat ein Geſetz angenommen, das die Macht des Präſi-
denten erweitert, damit er Beeinträchti-
gungen der Neutralität vermindern könne.
Darnach kann er Zollbeamte anweiſen, Schiffen, die in
amerikaniſchen Häfen laden die Zollſcheine vorzuenthalten,
wenn er Grund hat anzunehmen, daß die Schiffe Munition
für kriegführende Mächte mitnehmen. Der Präſident kann
ferner bei Ausſtellung von Zollſcheinen eine Kaution in
Höhe des doppelten Wertes der Ladung oder des Schiffes
verlangen und dieſe einziehen, wenn die Reeder oder Kapi-
täne irgend einen Verſtoß gegen die Neutralitätsvorſchriften
begehen. Reeder und Kapitäne werden in ſolchen Fällen
außerdem ſtrenge Gefängnisſtrafen erhalten. Das neue Ge-
ſetz gilt für die Vereinigten Staaten und alle ihnen ge-
hörenden Jnſeln.
Keine Ausſicht auf Erfolg für die portugieſiſchen Royaliſten.

W. T. B. Paris, 5. März. Der portugieſiſche Geſandte
in Paris erklärte einem Mitarbeiter des „Matin“, ein
Verſuch der Royaliſten, die Monarchie wiederherzuſtellen,
habe nicht die geringſte Ausſicht auf Erfolg. Das Bündnis
mit England und die Freundſchaft für Frankreich könnten
nicht erſchüttert werden.

Kleine Nachrichten.
Gefangenenaustauſch zwiſchen Deutſchland und Frankreich.

W. T. B. Karlsruhe, 4. März. Die amtliche „Karlsr. Ztg.“
meldet halbamtlich Der Austauſch der ſchwerver-
wundeten deutſchen und franzöſiſchen Kriegs-
gefangenen hat am 2. d. Mts. von Konſtanz und Lyon aus
begonnen. Bis jetzt ſind nach dieſer Richtung zwei Züge abge
gangen, darunter in dem erſten Zuge einige franzöſiſche Offiziere
und Unteroffiziere. Für den Austauſch galt als Grundſatz, daß
hierfür alle diejenigen Schwerverwundeten und Kranken in Frage
kommen ſollten, deren Verwendung für jeden militäriſchen Dienſt
ausgeſchloſſen iſt. Mit dieſem Grundſatz hat ſich die deutſche
Regierung bereits am 2. November v. J., die franzöſiſche erſt
vor etwa 6 Tagen einverſtanden erklärt, nachdem die deutſche
Heeresverwaltung bereits mit der Sammlung der Schwerver
wundeten und Kranken in den Spitälern von Konſtang und Um-
gebung begonnen hatte. Wie wir hören, iſt der vollkommen
klar hingeſtellte Grundſatz von der franzöſiſchen Regierung glück
lich dahin eingeſchränkt, daß dieſe weder deutſche Offigiere noch
Unteroffiziere austauſchen will, obwohl die deutſche Heeresver-
waltung einwandfrei weiß, daß bei einer großen Zahl deutſcher
Heeresangehöriger dieſes Dienſtgrades die vorerwähnten Be-
dingungen zutreffen. Bis Frankreich ſich einverſtanden erklärt
hat, deutſche Offiziere und Unteroffiziere auszutauſchen, beab-
ſichtigt die deutſche Heeresverwaltung von einem Austauſch
franzöſiſcher Offiziere und Unteroffiziere abzuſehen

Türkiſcher Beſuch in Berlin.
Wien, 4. März. Die „Zeit“ meldet: Dſchwawid Bey iſt in

Begleitung des Delegierten der Türkei bei der osmaniſchen
Staatsſchuld, Dſchahid Bey, und des Beraters der deutſchen Vor
t in Konſtantinopel, Waſſermann, geſtern nach Berlin ab
gereiſt.

Das Schickſal des deutſchen Hoſpitals in London.
London, 4. März. Das deutſche Hoſpital in London

wird auch während des Krieges ſeine Tätigkeit fortſetzen.
Jn der Jahresverſammlung erklärte der Vorſitzende der
Hoſpitalgeſellſchaft, Baron v. Schröder, daß es zwar wegen
des Mangels an geeigneten Aerzten notwendig geweſen ſer,
die Oſtklinik zu ſchließen und auch ſonſt den Betrieb ein
zuſchränken. 50 Betten im Hoſpital und 10 Betten im Ge
neſungsheim in Hitchen ſeien den Behörden für verwundete
Soldaten zur Verfügung geſtellt worden. Baron von
Schröder erklärte, das ſelbſtverſtändlich die Beſchaffung von
Geldmitteln für das Hoſpital während des Krieges mit
großen Schwierigkeiten verbunden ſei, daß er jedoch an
erkennen müſſe, daß nicht nur zahlreiche deutſche Gönner,
ſondern auch viele engliſche Freunde das Hoſpital unter

ſtützt hätten. (T. U.)Neues Erdbeben in Jtalien.
W. T. B. Rom, 5. März. Geſtern abend 8 Uhr wurde ein

Erdſtoß in Florenz, Bologna, Modena, Forli und Faengza ver-
ſpürt. Schaden iſt nicht angerichtet worden.

Aus Heldpoſtbriefen.
Vom Kreuzer „Geier“,

der zwei Jahre in Afrika und vordem auch an den amerikani
ſchen Küſten die deutſchen Intereſſen wahrnahm, ſchreibt ein
Matroſe an ſeinen im Lazarett zu Jüterbog befindlichen Bruder
nachſtehenden Brief aus Honolulu, der Hauptſtadt der Sand
witſchinſeln in der Südſee. Dem kleinen Kreuzer „Geier“, der
ſchon ein altes Schiff iſt, war es gelungen, ſich vor den ver
folgenden engliſchen und japaniſchen Schiffen im Hafen der
genannten Stadt, die ja unter der Herrſchaft der Vereinigten
Staaten ſteht, in Sicherheit zu bringen. Der Brief iſt ein
ſchönes Zeugnis für den t n Geiſt, der in der
deutſchen Marine lebt. Der Brief Matroſen lautet:
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hier am anderen Ende der Welt liegen, denn
peſchen, welche wir hier aus der engliſchen Zeitung
müſſen wir uns immer denken, ſo hügen die; z. B.,

e e e e e ne e erſo langſam an den Tag.
Wir ſollten ja auch ſchon zweimal en ben Grund gebohet

ſein und einmal aber leider nur in der Zeitung.
Ganz u war ja bald auf den als wir am

e

w. rer rer m
ſos und um 9 Uhr lagen wir im Hafen Von einan Kriegeſchiff, welches den Hafen vewrecht hätte haten

un Vwar wohl Ende September, als wir mittenSee unſeren Helden, die „Emden“, krafen. We r f ober

trafen, ſpielte die Emden“ Kapelle Deutſchland über alles

brauchen.
Denn daß wir ſemale hier ankommen würden, vhne geſehen

zu werden, das hatte niemand geglaubt.
Aber unſer Deckoffizier hatte in Dar-es-Salam ein kleines

ſchwarzes Ferkel geſchenkt bekommen, und ich glaube, das iſt
unſer Glücksſchweinchen geworden.

Fort von hier können wir nicht, denn bei der raſenden
Fahrt iſt doch ein Rohr und ein Keſſel zum Teufel gegangen
Reparatur durfte nicht vorgenommen werden; wir ſollten in
ſechs Stunden den Hafen verlaſſen oder uns gefangen geben.
eeg“ wir nicht mehr, deshalb kam der Befehl zum
iegenblef
Photographierk ſind wir Wohl ſchon en paar dußendmal.

s wir auslaufen ſollten, ſtand den ganzen Tag bis in die
Nacht hinein der Kerl mit dem Kinoapparat, um beim Aus-
laufen das Gefecht mit den großen Japſenkreuzern, welche zwei
Tage nach unſerem Einlaufen vor dem Hafen Wacht hielten,
gleich zu photographieren. Feden Sonntag und auch in der
Voche haben wir eine Menge Beſuch an Bord. Amerikaniſche
Soldaten deutſchen Abſtammes und auch Ziviliſten. An Land
dürfen wir auch gehen. aber ohne Seitengewehr.

Lieber Bruder! Wenn Du wieder ſchreibſt, kege Foch
Zeitungs ausſchnitte bei, die wir hier den Leuten unter die Naſe
halken können. Die glauben nicht, was wir erzählen und daß
die Engländer ſo ſchlimm lügen.
Nun muß ich aber ſchließen. Jn der Voffnung, daß Dich
dieſer Brief in beſter Geſundheit antrifft, verbleibt jch Dein

Bruder Karl.Provinz Sachſen und Umgebung.
Der landwirtſchaftliche Verein der Kreiſe Bitterfeld- Delitzſch
hielt vergangenen Mittwoch ſeine zweite diesjährige Sitzung
unter dem Vorſitz des Herrn Amtmann Seiffert im Saale
„Kongerthaus Döring“ in Bitterfeld ab. Der Vorſitzende be
grüßte die ſo zahlreich erſchienenen Mitglieder und Gäſte, be
ſonders die Herren Königlichen Landräte Geheimen Regierungs
rat von Buſſe Delitzſch und Freiheern von BodenhauſenBitter-
feld. Schon wieder iſt ein Vereinsmitglied, Herr Ritterguts
beſitzer Leutnant von Rauchhaupt auf Storckwitz auf dem Felde
der Ehre gefallen. Die Verſammlung ehrte das Andenken des
Helden durch Erheben von den Plätzen. Jn der ſo ſchweren Zeit
iſt der Vereinsvorſtand unabläſſig tätig, um die Mitglieder durch
Vort und Schrift über die jetzige wirtſchaftliche Kriſis hinweg
zuhelfen. So ſind ſieben Futterrationen als Erſatz für Hafer
ausgearbeitet und an alle Mitglieder abgeſchickt worden, des
gleichen das Flugblatt „Zum Anbau von Frühkartoffeln“. Weiter
iſt die Broſchüre „Durchhalten“ an die Herren Amtsvor-
ſteher mit der Bitte geſandt worden, dieſe den Bewohnern zur
Kenntnis zu bringen. Es iſt bekannt geworden, daß Berliner
Händler geräucherte Fleiſchwaren, wie Schinken, Wurſt und
Speck auf dem Lande aufkaufen, um damit Spekulation zu
treiben. Wir raten daher, die genannten Vorräte vorläufig nicht
zu verkaufen. Da Deutſchland gegen eine Welt von Feinden
ſteht, wird die dringende Bitte ausgeſprochen, recht ſparſam mit
Fleiſch, Brot und Kartoffeln umzugehen. Da bisher große
Summen für Obſt ins Ausland floſſen, obwohl die klimatiſche
Lage Deutſchlands für den Obſtbau günſtig iſt und viele Lände
wien zum Obſtbau geeignet ſind. Die Bedeutung des Obſtes
für die Volksernährung iſt bereits voll erkannt. Es kann daher
nicht oft genug empfohlen werden Obſtbäume wie Beerenobſt an

t zen. Die Hauptverhandlungen gruppierten ſich um die
rtſchaftsführung während. des Krieges überhaupt unter be

ſonderer Hervorhebung des Durchhaltens des Viehes, der
rationellen Bewirtſchaftung des Bodens bis zum kleinſten Garten
und der großen Bedeutung des Kartoffelbaues. Wir müſſen
uns in der Landwirtſchaft ſowohl, als auch in der Jnduſtrie
vom Auslande unabhängig machen, daher nur deutſche Maſchinen
benutzen. Die Beſprechung war ſehr lehrreich, ſie zeigte wieder
die große Bedeutung der land wirtſchaftlichen Vereine für die
Hebung unſerer Land wirtſchaft. Daher tadelte ein erfahrener
Landwirt mit vollem Recht die Lauheit vieler Landwirte, die den
kleinen Vereinsbeitrag aus falſcher Sparſamkeit ſcheuen. Sie
bedenken dabei aber nicht, welche großen Vorteile die landwirt
ſchaftlichen Vereine, wie unſer BitterfeldDelitzſcher, bieten.

Prokeſtverſammlung der Zone Anhalt des Deutſchen Gaſt-
wirtsverbandes gegen die Erhöhung der Bierpreiſe.
Eine geſtern nachmittag in Cöthen abgehaltene Zonenver-

ſammlung, zu der ſich über 300 Gaſtwirte aus ganz Anhalt ein
gefunden hatten, nahm in ſcharfer Form Stellung gegen die von
den Brauereien eingeführte Erhöhung des Bierpreiſes. Es ge
langte einſtimmig folgende Entſchließung zur Annahme:
Die in Cöthen verſammelten Gaſtwirte aus dem ganzen Herzog-
tum Anhalt ſind nach einem Vortrage des Gaſtwirts Theiß
Deſſau zu der Ueberzeugung gelangt, daß die von den Brauereien
vorgenommene Bierpreiserhöhung nicht gerechtfertigt iſt. Sollte
trotzdem eine weitere Bierpreiserhöhung horgenommen werden, ſo
derkſtistet ſich der Verband, an die Zivil und Militärbehörden
des heranzutreten, um eine weitere Schädigung des Gaſt

wirtsftandes und eine ungerechtfertigte Belaſtung des Publikums
z verhindern. Die anhaltiſchen Gaſtwirte ſind feſt entſchloſſen,

n geh gegen dieſe unerwartete und durch nichts gerecht
rhöhung aufzunehmen und richten an die große Oeffent

ichkeit, vor allem an das bierberbrauchende Publikum, die Bitte,
ſie in dieſem Kampfe zu unterſtützen.“ Hiernach wurde eine
Kommiſſion gewählt, die mit den Brauereien verhandeln ſoll.
Von dem Ausgang dieſer Verhandlungen ſoll die Kommiſſion die
einzelnen Vereine in Kenntnis ſetzen. Beſchlüſſe darüber, ob die
Preisſteigerung von den Wirten getragen oder auf das Publikum
abgewälzt werden ſoll, in welcher Form und in welcher Höhe es
event. zu erfolgen hätte, wurden noch nicht gefaßt, da man zunächſt
die Verhandlungen mit den Brauereien abwarten will.

D. Zwintſchöna, 4. Ser ſammlung desVater ländiſchen Frauenvereins.) Die Mitglieder
im Amtsbezirk Dieskau halten hier im Hornſchen Gaſthofe am
7. März, nachmittags 243 Uhr, eine Verſammlung ab, in welcher
über die Fürſorge für die Kriegerfamilien verhandelt werden ſoll
und Dankbri für die Wei mitgeteilt werdenſollen.

z r 4. März. (Nicht tot. Das Obſt unddie Winterſaaten.) Von dem Reſerviſten Märker von
hier, der ſeit dem 5. September vermißt war und allgemein für
tot galt, iſt jetzt ein Lebenszeichen gekommen. Danach befindet
fich derſelbe in frangöſiſcher Gefangenſchaft. Wie bei dem
Winterſchnitt der Obſtbäume bemerkt werden kann, iſt der Frucht
anſatz bei den Apfel- und Birnbäumen recht reich, Kege auf
eine Obſternte gerechnet werden kann. Auch ſch und
h haben veich angeſetzt. Die Winterſaaten und

utterkräuter find gut durch den Winter gekommen und haben
durchweg ein befriedigendes Ausſehen. Leider ſind die Feld-
mäuſe trotz der ungünſtigen Witterung noch nicht ganz ver-
r Beſonders auf den Futterfeldern ſind ſie noch viel

zu bemerken.
Weißenfels, 4. März. (Die Stadtverordneten

n den ſtädtiſchen Haushaltplan nach der Vorlage des
iſtrats mit 2 469 000 Mk. in Einnahmen und Ausgaben. Um

ihn auszugleichen, ſollen erhoben werden je 220 Prozent Zu
ſchläge zu den Realſteuern und zur Einkommenſteuer und 150
Prozent Zuſchläge zur Betriebsſteuer. Das bisher von dem
Begräbnisverein Pietät innegehabte Begräbnisweſen geht auf
Beſchluß der StadtverordnetenVerſammlung in die ſtädtiſche
Verwaltung über. Zur Abhaltung von Kochlehrgängen in der
ſtädtiſchen Speiſeanſtalt wurden 500 Mk. und zum Ankauf von
Saatkartoffeln 300 Mk. bewilligt. Die Stadtverwaltung ſteht
in Unterhandlung mit der Militärverwaltung wegen Hier-
herverlegung eines Rekrutendepots von 1000-1500 Mann, wes-
halb auch ein vom kommandierenden General des 4. Armee-
korps beorderter Offizier hier war, um ſich über die einſchlägigen
Verhältniſſe zu unterrichten. Die Stadtverordneten ſtellten die
Mittel bereit, die für Ausrüſtung der etwa benötigten Unter-
kunftsräume erforderlich ſind.

V Wippra, 5. März. (Die Jugendwehrkompagnie
Wippraund Umgend) hielt am vorigen Sonntag auf einem
Stoppelfelde am Neuſchloß ihre erſte gemeinſame Uebung ab. Jn
einer Verſammlung zu Braunſchwende war kürzlich Gendarmerie-
Wachtmeiſter Schmidt aus Wippra zum Kompagnieführer gewählt
worden. Dem Verbande ſind die Ortſchaften Königerode, Braun
ſchwende, Wippra, Frießdorf, Hermerode, Rammelburg, Abberode,
Tilkerode, Steinbrücken und Molmerswende angeſchloſſen. Es
waren am Sonntag außer den 20 Führern etwa 150 junge Leute
erſchienen. Trotz des ſtarken Schneegeſtöbers wurde am Sonn
tag ein zweiſtündiges Kompagnie-Exerzieren ausgeführt, das einen
erſten Beweis lieferte von den faſt halbjährigen Uebungen in den
einzelnen Ortſchaften. Jn 14 Tagen findet wieder bei Neuſchloß
eine gemeinſame Felddienſtübung unter Leitung des Gendar-
merieWachtmeiſters Bethge aus Königerode ſtatt.

tzk. Benneckenſtein am Harz, 4. März. (Eingegangene
Zeitungen.) Nachdem das hieſige „Tageblatt“ nach etwa
zehnjährigem Beſtehen infolge der Kriegswirren bereits im Herbſt
vorigen Jahres ſein Erſcheinen einſtellte, hat auch die amtliche
„Hohenſteiner Zeitung“ nach 80jährigem Beſtehen aufgehört zu
erſcheinen. Auch dieſe Unternehmen ſind als Opfer des Krieges
zu betrachten. Nach dem neueſten Nachtrag der Poſtzeitungsliſte
haben 864 Zeitungen ſeit Ausbruch des Krieges ihr Er
ſcheinen eingeſtellt. Der Notſtand der Zeitungen iſt durch den
Wegfall des größten Teils der Anzeigen entſtanden. Das ſollten
alle bedenken, die in der jetzigen Kriegszeit fortwährend mit Er
ſuchen um koſtenloſe Aufnahme von Anzeigen herantreten, auch
wenn es ſich um wohltätige Zwecke handelt. Die Zeitungen
bringen ohnehin ſchon ganz ungewöhnliche Opfer für den Krieg.

Bad Dürrenberg, 4. März. (Da mit einer Bade-
ſaiſon 1915) gerechnet wird, hat der Kur und Verſchöne-
rungsverein bereits über die in Angriff zu nehmenden Vor
bereitungen verhandelt. Der diesjährige Badebetrieb ſoll in der
vorjährigen Weiſe voll und ganz aufgenommen werden; nur
bezüglich der Kurkonzerte dürfte wohl eine Aenderung eintreten.

Seehauſen (Kr. Schweinitz), 5. März. (Drei Söhne
gefallen.) Beſonders hart ſuchte der Krieg die Familie des
Hüfners und Gaſtwirts Schröter hier heim. Nachdem bereits
zwei Söhne auf dem weſtlichen Kriegsſchauplatz gefallen ſind, traf
nunmehr die Nachricht din, daß auch der dritte Sohn, der Jäger
Reinhold Schröter, auf Rußlands Fluren den Heldentod ge-
ſtorben iſt.

M. Bernburg, 4. März. (Der Land wirtſchaftliche
Verein Bernburg) hielt unter dem Vorſitz des Geheimen
Oekonomierat Salmuth eine Verſamlung ab, in der zunächſt
Dr. Biſchof Berlin über die Verwertung der Kartoffeln in
Kriegszeiten ſprach. Der Vortrag war eine großzügige, nachher
vom Geheimrat Säuberlich-Gröbzig lebhaft unterſtützte Propa
ganda für die Geſellſchaft zur Förderung des Baues und der
wirtſchaftlich zweckmäßigen Verwendung der Kartoffeln, die denn,
auch den Erfolg hatte, daß eine große Zahl der Anweſenden ihre
Mitgliedſchaft bei der genannten Geſellſchaft anmeldete. Eine
ſehr angeregte Debatte leitete ſodann Geheimrat Salmuh über
die jetzigen land wirtſchaftlichen Verhältniſſe bezüglich der Kriegs

lage ein. Die g. Bevölkerung ſei ja durch die Be
ſchlagnahme der Getreidebeſtände ſicher geſtellt. Bei der Vieh-
ernährung würden ſich freilich Schwierigkeiten ergeben. Drin
gend warnte der Redner vor der Verringerung des Schweine-
beſtandes. Das Zuchtmaterial jedenfalls dürfe nicht vermindert
werden. Es laſſe ſich ſehr wohl machen, daß die Schweinebeſtände
ernährt und wohl gar noch vermehrt werden. Bei dem Anbau
für das nächſte Jahr müſſe für vermehrten Körner- und Erbſen
Anbau ſorgt werden, was freilich wegen des Mangels an
Erbſen-Ausſaat ſehr ſchwierig ſein werde. Der Rübenanbau
müſſe eingeſchränkt werden. Von der Urbarmachung der Moore
uſw. ſei nicht viel zu halten. Das Geld dafür ſei weggeworfen.
Geheimrat Säuberlich-Gröbzig, der als Mitglied der betr. Sach-
verſtändigenKommiſſionen an den Verhandlungen betr. Feſt
ſetzung von Höchſtpreiſen für Kartoffeln und bezügl. Einſchrän-
kung des Rübenanbaues teilgenommen hat, gab überaus inter
eſſante Aufklärungen über dieſe Verhandlungen. Es ſei dem
nächſt zu erwarten, daß amtlich die Einſchränkung der Rübenbau-
fläche um 25 feftgelegt werde. Bezüglich der Schweinehaltung
führte der Redner aus, das Schwein ſei tatſächlich der gefähr-
lichſte Konkurrent des Menſchen. Wenn einmal die Zeit käme,
wo in Deutſchland nicht ſoviel Fleiſch gegeſſen werde, ſo ſei das
auch nicht ſchlimm. General-Sekretär Dr. Georgs wies darauf
hin, daß viel eher bei einer längeren Kriegsdauer, bei der
weiteren Einſtellung von Landſturmleuten, die Gefahr drohe,
daß es an landwirtſchaftlichen Arbeitern fehle.
Landwirtſchaftskammer habe deshalb bei der anhaltiſchen Regie
rung beantragt, dafür Sorge zu tragen, daß für dieſen Fall

Verbot hatte ſich der Frleger
Landagsabgeordnete Bock, m

Die anhaltiſche

Leute aus den Gefangenenlagern, namentlich polniſche Arbeiter,
Analphabeten uſw. zu land wirtſchaftlichen Arbeiten herangezogen

würden.

t. Zerbſt, 4. Kunſtausſteklung) Heutemorgen 3812 Uhr wurde hier in der lerſchule die von privater
Seite eingerichtete Zerbſter Kunſtausſtellung feierlich eröffnet.
Es waren Vertreter der ſtädtiſchen, ſtaatlichen und der Militär
behörden erſchienen. Die Ausſtellung, deren Reinertrag bekannt-
lich dem Roten Kreuz überwieſen werden ſoll, iſt ſehr reichhaltig
beſchickt worden. Die anweſenden Ehrengäſte ſprachen ſich ſehr
lobend und anerkennend über die Ausſtellung aus.

n. Cöthen, 56. März. Verkauf belgiſcher Fohlen.)
Durch die Landwirtſchaftskammer für das Herzogtum Anhalt ge
langten geſtern nachmittag auf dem hieſigen Schloßhofe ſechs
belgiſche Fohlen im Alter von 1——8 Jahren zum Ver-
kauf. Es hatten ſich viele Kaufluſtige eingefunden, ſo daß hohe
Preiſe erzielt wurden. Das billigſte Tier ſtellte ſich auf 1200
Mark, das teuerſte auf 1700 Mk.; insgeſamt wurden 9000 Mk.
vereinnahmt.

Gotha, 4. März. (Die 183. Haupkverſammlung)
aller der Landwirtſchaftskammer für das Herzogtum Gotha an
geſchloſſenen land wirtſchaftlichen Vereine und zweckverwandten
Verbände iſt auf Sonnabend, den 18. März, nach Gotha einbe

Generalkommando gegenüber
dafür verbürgt, n des Krieges die Haltung des Blattes

keinen w. nlaß geben werde. Nachdem nun kurze Zeitharaunf das Volkebl
wieder verboten werden mußte, iſt an

eg keine Ausſicht den, das Verbot aufgehoben zu
ehen. Der Verlag lieferte daher den Abonnenten anfangs die
„Erfurter Tribüne', dann den „Vorwärts“. Dann beabſichtigte
man, einen ſozialdemokratiſchen „Landboten“ herauszugeben,
dieſer b aber ſchon während der Geburt. Darauf ließ man

ungefäl Tage hindurch im Verlage eines anderen ſozial-e ier Lan dtagsab geordneten die „Neue Tageszeitung
für Ohrdruf und Umgegend erſcheinen, aber auch dieſes Blatt
vermochte den Beifall der ehemaligen „Volksblatt“ Abonnenten
nicht zu gewinnen. Seit erſcheint nun im Verlage des
Abgeordneten Bock der GeneralAnzeiger für das Herzogtum
Gotha“, Redakteur iſt Bock ſelbſt. Einer Erklärung desſelben
nach ſoll das Blatt ein unparteiiſches Organ ſein und während
des Krieges die Stelle des „Volksblattes“ vertreten. Na, ſo
gang unparteiiſch war letzteres allerdings nicht!

Eisfelb, 4. März. (Für die zweite Kriegs
anleihe. Grödſtoß.) Die ſtädtiſche Sparkaſſe zeichnete
200 000 Mk. zur Kriegsanleihe. Hier und in der Umgebung
wurde heute morgen 46 Uhr ein ſtarker Erdſtoß verſpürt.

4 Gera, 4. März. (Wegen Brandſtiftung) hatte
ſich heute der Handarbeiter Franz Herlebeck aus Greiz vor dem
Schwurgericht zu verantworten. Am 81. Mai 1914 kam über der
Wohnung des Angeklagten auf dem Boden Feuer aus, das einen
Schaden von 300 Mk. anrichtete. Das Feuer ſoll der Angeklagte
angelegt haben, um ſich in den Beſitz der Verſicherungsſumme
ſeines Mobiliars zu ſetzen. Die Geſchworenen gelangten zu
einem Schuldig. Der Angeklagte wurde zu einer Zuchthausſtrafe
von 2 Jahren 6 Monaten verurteilt, ebenſo zu 5 Jahren Ehrver-
luſt und Zulaſſung von Polizeiaufſicht. 8 Monate der Unter-
ſuchungshaft wurden auf die Strafe angerechnet.

CLandwirtſchaftliches.
Kein Tropfen Milch darf jetzt verloren gehen!

Unſere Gegner im Weltkriege haben uns trotz ihrer Ueber
macht an Zahl, im offenen Kampfe nicht auf die Knie nieder
zwingen können, und es wird ihnen in Zukunft noch weniger
gelingen. Was ihnen im ehrlichen Waffengange nicht möglich
geweſen iſt, verſuchen ſie durch wirtſchaftlichen Kampf zu erreichen.
Deutſchland ſoll durch Abſperren vom Meere, durch Aushungern
zu ſchimpflichem Frieden gezwungen werden. Dieſer Plan iſt
fein erſonnen, aber die Rechnung iſt ohne die deutſchen Landwirte
gemacht. Es ruhen in unſerer Landwirtſchaft noch ſoviel unge
hobene Schätze, daß wir den Aushungerungsplan der Feinde zu
Schanden machen können. Nur muß jeder ſeine Pflicht tun. Den
Millchwirtſchaft treibenden Landwirten fällt hierbei eine beſonders
wichtige Rolle zu: Vollſte Ausnutzung der Milch! Kein Tropfen
Milch darf jetzt verloren gehen!

Mehr denn je kommt heute die richtige Wahl des Milch-
entrahmers in Betracht. Die Milch, durch den Alfa-Separator
entrahmt, ergibt den meiſten Rahm, der voll und ganz zu Butter
verarbeitet werden kann. Die zurückbleibende ſüße Magermilch
iſt ein vortreffliches Mittel für Jungviehaufzucht. Verlangen Sie
die milch wirtſchaftlichen Kriegsflugblätter, die die aktuelle Frage,
„wie können wir aus den Futtervorrätén mehr Milch und aus
der Milch mehr Butter gewinnen“, in beſter Weiſe behandeln, von
AlfaLavalSeparator G. m. b. H., Berlin NW. 68, oder deren
Vertreter

Neu eingegangene Bücher.
(Die eingehende Beſprechung behalten wir uns vor.)

Die Motive und Ziele der ruſſiſchen Politik nach zwei
Ruſſen. (Prof. v. Mitrofanoff und Fürſt Kotſchulbey.) Neu her
ausgegeben und mit Anmerkungen verſehen von Hans Del-
brück. Verlag von Georg Stilke, Berlin NW. 7.

Kriegsblätter. Der Deutſchnationale Hand-
lungsgehilfen- Verband hat drei „Kriegsblätter“ heraus-
gegeben. Blatt 1 und 2 enthalten je einen Vortrag über „Die
wirtſchaftliche Mobilmachung Deutſchlands und „Die Mobil-
machung der Arbeit“. Blatt 8 berichtet über die „Kriegsarbeit“
des Verbandes. Jedes OktaveHeftchen 10 Pfg. durch die Deutſch
nationale Buchhandlung G. m. b. H., Hamburg 36, zu beziehen.

Zwiſchen Krieg und Frieden. 16. Heft: Dr. Adolf
Matthias, Wirkl. Geheimer Ober-Reg.-Rat, Krieg und
Schule. Preis 80 Pfg. (Verlag von S. Hirzel in Leipzig.

Meine Erlebniſſe während des Krieges in Kamerun und
in engliſcher Kriegsgefangenſchaft. Von Dr. G. Vöhringer
(Stuttgart-Gablenberg). Vortrag, gehalten in der Abteilung
Hamburg der Deutſchen Kolonialgeſellſchaft am 30. Januar 1915.
Verlag von L. Friederichſen Co., Hamburg 1. Preis 25 Pfg.

ws eVerantwortlich:
für Politik und Vermiſchtes: M. Ebeling; für Oertliches, Ge
richtsſaal, Kunſt und Kongreſſe: H. Mieſchner; für Provinz,

ndel, Feuilleton und Allgemeines: G. P. Kohlmann; für den
nzeigenkteil: K. Steinhauf.

Sprechſtunden von 10 bis 1 Uhr.
Alle die Schriftleitung betreffenden Zuſchriften ſind nicht
berſönlich oder an die Geſchäftsſtelle bzw. den Verlag, ſondern
lediglich an die

„Schriftleitung der Halleſchen Zeitung in Halle (Saale)“
zu richten.
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ſWaſſaſſa-
8.10 Uhr. Thenter.

Grosser Erfolg m
„Ias Volk steht auf.

Der Sturm bricht los
4 Akte aus jetriger Zeit v. I. Preuss.

J

Präparanden- Anstalt
Sömmerda

Die diesjährige Aufnahme-
räüfung findet am 15. und
6. März statt. Staatliche

Unterstützungen werden ge-

in allen Preislagen und COrössen Vorrütig.

währt. Anmeldungen mine
noch entgegenDie h talteloitonx-

Hoſenträger bis Mk. 5Sehr große Auswahl. a
HR.Schnee Nachtfl. Gr. Steinſtr. 84.

lin J Wefs, am Mant

Konfirmancden u Prüfuneranzüge
blau, marengo, schwarz und farbig in bekannt guter Qualität und Ausführung.

Preislagen: 7.50 10 12.50 15. 17. 19. 22. 25. 28. 30 33 35. 38.. 42.

Berufskleiciung für behvttnge
Konfirmanden Wäsche

a Handschuhe

7Jreußiſeher Beamten V erein. J
Wohltätigleits Veranftaltung

zu Gunſten unſerer wackeren Blaujacken

am Sonnabend, den 13. März, abends S. Uhr im
„Wintergarten“ unter gütiger Mitwirkung des Opern-
ſängers Herrn Mecers aus Frankfurt a. M., des Eiſenbahn
oberſekretärs Herrn Sehwüärzel, des Lektors für Vortrags-
kunſt Herrn Dr. Geissler und des Opernſängers Herrn

van Horst.
Gäſte ſind willkommen.

Zum Eintritt berechtigende Programme ſind zum Preiſe
von 50 Pfg. in den Verkaufsſtellen des Beamtenkonſum-
vereins und an der Abendkaſſe erhältlich. (780 a

D
Verband Halle- Thüringen

der Deutschen Reichs-Fechtschule.
Schutzherr: Oberpräsident der Provinz Sachsen

Exzellenz Dr. v. Hesel. Magdeburg.

Geistliches Konzert
Sonntag, den 14. März 19156, abends S Uhr

in der Markitkireche,
gütigst veranstaltet von dem

Gemischten Chor d. Provinzial-Blindenanstalt
unter gütiger Mitwirkung von

Fräulein Margarete Wrycza (Gesang),
Herrn Bonk, Dortmund (Orgeh.
Leitung: Herr Paul Klanert.

Altarplatz 8 MKk., Mittelschift 2 Mk., NMittelschiff (un-numeriert) und Emporen 1 Mk., éitensehitt 50 Pf.,
Programm w. Text 10 Pfg. in den Hofmusikalienhand-
lungen von H. Hothan, Reinh. Koch. F. C. Wissell,Marktplatz u in der Küsterei an der Marktkirche bei
Herrn Kustos Raue und den bekannten Zigarrenhand-
lungen. Bei partieweiser Abnahme von Eintrittskarten
durch Vereing, Geschäfte, Beamtengruppen usw. treten
folgende Preisermässigungen ein: Altarplatz 2.50 Mk,Mittelschiff 1.50 Mk. Mittelschiff iunnumeriert) und Em-

poren 75 Pfg. Seitenschift 40 Pfg.
Der Ertrag ist bestimmt für den Fonds des hier

zu er bauenden Reichswailisenhauses.
Wir dürfen daher wohl auf allgemeine Unterstützung

zuversichtlich rechnen.
Der Verbandsvorstand.

m Teder Konfirmandoeerhält eine gutgehende Uhr gratis
(2 Jahr Garantieschein) beim BVinkauf eines

Konfirmanden-Anzuges.
Grösste Auswahl

in ein- oder zweireihig von 10. 12. 14, 16., 18,
24 bis 30 Mark

in Cheviot, Kammgarn und anderen Stoffen.Moritz Rorentnal,
Leipzigerstr. 1 Rathaus).

Diliale Ammendorf: „„Kaufhaus Merkur“,
Feldstrasse 7. (789 a

Ken S rDas echte V
Hintze-Blitzblank

[77 1a

Fr. Strubes Schlanſtedter Hafer, 2. an.
anerkannt von D. L.-G.

verkauft, ſoweit Vorrat, den Zentner zu 17.00 Mk., arößere

ist und blelbt das beste Scheuerpulver.

Lich tbilder- Vortrag von

Norbert
aber Paris uncl London“.

Persönliche Erlebnisse in den beiden feindlichen
Hauptstädten im Dezember 1914.

VNorbert Jacques ist der dem esinmitten des Krieges die feindlichen Länder zu besuc

Stelle zu machen.
Karten zu MK. 0.80, 1.05, 1.55, 2.10, 3.10 in der

Hofimnusikalienhandlung Heinrich Hothan.

Montag, 8. März, abends 8 Uhr „Thaliasäle“

Jacques
(782a

elungen,
en

und seine interessanten Beobachtungen an Ort und

Kunstgewerhbe- Verein

Vortrag mit Lichthildern über

Eintrittspreis 50 Pfg.
Um zahlreichen Besuch bitten

Prof. Dr. Abderhalden, G. Wolf.

zum Besten unserer Lazarettzüge
2 Sonnabend den 6. März. abends Uhr rim großen Auditorium des Helanchthonianums

„Krieg unck Kunsts,
Karten bei Hothan u. a. d. Kasse.

[773

Sonnabend, den 6. März, abends 8, Uhr

im Reſtaurant „Auguſtiner-Bräu“,
Rege Beteiligung iſt erwünſcht.

Verein ehemaliger Artilleriſten.

Monats Verſammlung
Mittelſtraße 14--15.
Der Vorſtand.

Landsturmpftichtige!
Kriegs-behens-Versicherungen

Johannes Erbss., Dorotheen strasse 1.

W enseet ohne oder nur mit geringem PrKmien- l
(auch für andere Kriegsteilnehmer) sofort noch a

Alte beipriger behensGersicherungs Gesellschaft,
Telephon 986,

Verlangen Sie
überall (270a

geschützt

ſ Sutter
Engros: Paul Lindner, Halle (Saale). Fernr. 2418.

bohhtragender

8 ſowieSee neumilchender

Oheriä
Halle Saale, Delitzſcherſtraße 10.

Heute iſt ein großer Transport prima

ühe
zum Verkauf bei uns eingetroffen.

nder Buchheim
(790a

Auswärtige Theater.
Leipzig.

e heater: Sonnabend: Ri-
Altes Theater: Sonnabend DiStützen der Geſellſchaft. z
h eater: Sonnabend:blätS bieltans. Sonnabend:

olege Crampton.

z Magdeburg.Stadt Theater:Zarbada Sonna end: Die

Deſſau.
Hof Theater: Sonnabend Der

Sohirme
für Damen, Herren

r extra bilIIi
Fern ruk z

Sonunabend, d. 6. März 1915.
169. Vorſt. im Abonn. 1. Viertel,

Neuheit! Zum 5. Male: Nenheit!
Mit neuer Ausſtatt. an Dekoration,

trablätter.
Zerere ilder aus ernſter Zeit vo
Bernauer Schanzer und Gordon
Muſik von Walter Kollo un

Willy Bredſchneider. 2237
(Korfra en von „Wi

„Filmzauber“ uſwNach dem u. 6. Bild läng, Pauſen

Kaſſenöffnung 74 Uhr. Anf. g un
Ende gegen 11 Uhr.

Sonntag, den 7. März 1915.
Nachmittags 3/. Uhr:

Fremd.Vorſi. zu kleinen Preiſen

Der KHreiſchütz.
Romantiſche Oper in 3 Akten von

M. von von Weber.

Abends 72 7 Uhr:

170. Vorſt. im Abonn. 2. Viertel,
Einmaliges Gaſtſpides Charakter oniterg

William Büller.
Mein Leopold.

Vollsſtück mit Geſang in 4 Akten
von Ad. L'Arronge.

faule Hans.örigin r Die Maten Haar- bei W wiſſenbaft
Stadieed Frre benhe O Bed Wenn

„Theater: Sonnabend: DerVerſchwender. färben Mederm 4 R

klehtrische Licht u. Kraftunlagen
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Sonnabend

Zeichnet auf die neue Kriegsanleihe!
Zeichnungsſchluß am 19. März, mittags 1 Uhr.

WVonſervativer Verein für Halle
und den Saalkreis.

Kaum jemals zuvor iſt eine Mitgliederverſammlung, die ſich
mit Erledigung der ein Geſchäftsjahr abſchließenden geſchäft
lichen Maßnahmen zu befaſſen hatte, ſo ſtark beſucht geweſen,
wie die letzte. Die Zeitereigniſſe drängen eben dazu, daß das
Zuſammengehörigkeitsgefühl noch kräftiger als früher in die Er
ſcheinung tritt gerade bei denen, deren Anſchauungen von gleichen
großen Geſichtspunkten ausgehen, die eben ſchon immer mit
einem hohen Verantwortlichkeitsgefühl für die Aufrechterhaltung
unſerer ſtärkſten Staatsgrundlagen begabt, gang beſonders ein
dringlich den hohen Wert der Uebereinſtimmung mit den Gleich-
denkenden empfinden da, wo es gilt, dieſe Grundlagen zu
ſchützen vor einer Welt von Feinden. S

Die Verſammlung wurde in Abweſenheit des Vorſitzenden,
der ſeine Kräfte jetzt unter den Fahnen Vaterlande
widmet, vom ſtellvertretenden Vorſitzenden, Herrn Regierungs
präſidenten a. D. v. Werder eröffnet und geleitet. Der Vor
ſtand habe geglaubt, dieſe Arbeitsverſammlung auch in dieſem
Jahre abhalten zu ſollen. Nach dem Ausſpruche des Kaiſers: Jch
kenne keine Parteien mehr, ich kenne nur noch Deutſchel habe
der darnach eintretende „Burgfriede“ jede äußere politiſche
Tätigkeit abgeſchnitten. Jm Laufe der Zeit habe ſich jedoch
herausgeſtellt, daß die politiſchen Parteien nicht verſchwinden
werden. Nach dem Frieden von außen wird wohl der Frieden
im Innern ein Ende nehmen. Wir ſehen, wie die Sozial
demokratie ihre Organiſationen aufrecht erhält, ebenſo die Fort
ſchrittler. Wir haben in einer fortſchrittlichen Zeitung neulich
mal geleſen, ohne wirtſchaftliche Gleichheit, ohne politiſche Frei
heit gehe es in Zukunft nicht mehr. Daß man in dem Augen
blick, da das deutſche Kriegsheer ſich ſo gewaltig bewährt und ſo
Außerordentliches geleiſtet hat, militäriſche Reformen als Be
dingung des Friedens im Innern fordert, erſcheint faſt unver
ſtändlich. Es iſt ſelbſtverſtändlich, daß wie jeder Krieg auch
dieſer Krieg Lehren aufſtellt und unſere Heeresverwaltung iſt die
letzte, die ſolche Lehren nicht berückſichtigt. Aber daß hier voll
ſtändig andere Grundlagen für unſer Heer geſchaffen werden
ſollen. das werden wir nicht zugeben können.

Wieweit die Aenderungen, die ja bereits nach dem Kriege
von 1870/71 einſetzten, gehen ſollen, das wird am beſten be
urteilen unſer oberſter Kriegsherr, unſer Kaiſer. Wir haben
in dieſem Kriege das Vertrauen, das wir immer in unſeren
Kaiſer geſetzt haben, in vollſtem Maße gerechtfertigt gefunden.
Wo unter allen Fürſten der Erde findet ſich noch ein Herrſcher,
der derartig ſich um alles kümmert, der hinein geht in die vor
derſten Schützengräben, bei den Truppen ſich zu bedanken? Wir
wiſſen, was wir an ihm haben. Auch das Ausland weiß das. So
ſind die begeiſterten Lobgeſänge auf den Friedenskaiſer in den
wütendſten Haß gegen ihn umgewandelt worden. Unſere Feinde
können nicht verſtehen, was die deutſche Treue zum Fürſten zu
bedeuten hat, das können wir nur verſtehen. Wenn man meint,
daß man uns die Friedensbedingungen ſtellen kann, ſo glauben
wir, daß dieſe Rolle uns zufallen wird. Wir danken es dem
Kaiſer nicht zuletzt, daß er immer unabläſſig beſtrebt geweſen
iſt, den Frieden zu erhalten, daß er aber auch auf der anderen
Seite unſere Wehrkraft zu Lande und zu Waſſer ſo kräftig er
halten hat. wie wir ſie heute ſehen. Wir werden ihm das in
deutſcher Treue danken, aber auch unter allen Umſtänden zu ihm

Wie Verſammlung bekräftigte dieſes Treuverſprechen durch

ein ſtürmiſches Hoch auf unſern geliebten Kaiſer.
Hierauf brachte der Geſchäftsführer des Vereins, Herr Kauf

mann Mertens, den Geſchäftsbericht über 1914 zum Vortrag.
Selbſtverſtändlich berührte der Bericht zunächſt die Unterbrechung,
die unſere Vereinsarbeit durch den jetzigen Krieg erfuhr. Erfreu
licherweife betonte der Bericht ganz beſonders die Tatſache, daß
der gewaltige Krieg die konſervative Politik glänzend gerecht
fertigt hat, die Politik, die unſere wirtſchaftliche und militäriſche
Rüſtung erſt ermöglicht hat. Aus dem Vereinsleben verzeichnete
der Geſchäftsbericht ein Anwachſen der Mitgliederzahl auf 1191.
Unter den verſtorbenen Mitgliedern ſind ſechs, die den Heldentod
auf den Schlachtfeldern gefunden haben. Jhrer Treue zum Vater
lande dankten die Verſammelten daheim durch Erheben von den

Kunſt und Wiſſenſchaft.
Stadttheater.

Gaſtſpiel Georg Thies.
Stadtkheater war geſtern das frühere langjährigenei Teitdirt der hieſigen Bühne Herr Georg Thies zu

einem Gaſtſpiel erſchienen. Die Rolle des Gieſecke in Blumen
thal und Kadelburgs luſtigem Spiel „Jm weißen Röß l
gehört zu den beſten des Herrn Thies; ſeine Darſtellung des
Berliner Glühſtrumpffabrikanten gilt als vorbildlich. Auch geſtern
zeigte ſich Herr Thies wieder van ſeiner beſten Seite. Mit über-
wä der, dabei aber ſtets enter und wirkſamer Komik
führte er ſeine Rolle durch und hielt ſich erfreulicherweiſe von
jeder Uebertreibung fern. Dabei war das, was wir zu ſehen beo
kamen, doch der Typ des richtigen, waſchechten, ſchnodderigen
Berliners. Schade, daß wir den trefflichen Komiker nicht mehr
für immer hier haben. Auch die übrigen Darſteller taten ihr

Namentlich gefiel uns Frl. Gaſt in der Rolle der Wirtin
Joſepha, in der ſie reiche darſtelleriſche Gaben zeigte und durch
munteres, lebhaftes, ungemein ausgeglichenes Spiel feſſelte.
Frl. Bäck als Gieſeckes Tochter, Frl. Haupt als Reſi und
Frl. Sei den als ſchüchternes Privatgelehrtentöchterlein ſpielten
gleichfalls recht friſch und flott; als Rechtsanwalt Siedler war
Herr Becker gut am Platze. Der Sülzheimer des Herrn
Mantius und der Zahlkellner Leopold des Herrn Tiede-
mann fügten ſich dem Ganzen aufs beſte ein. Hervorheben
möchten wir noch Herrn Jſailovits als Hinzelmann, der den
grundguten, gefühlswarmen und geiſtig nicht unbedeutenden
Charakter des ſchlichten Privatgelehrten vortrefflich heraus
brachte. Mit Recht belohnte das leider nicht allzu m be
ſetzte Haus die hübſche Aufführung mit vielem Beifall, namentlich
der Gaſt Herr Thies wurde ſehr warm aufgenommen und lebhaft
applaudiert.

m

Die Tätigkeit der preußiſchen Staatsarchive im Jahre 1914.
Während des Jahres 1914 haben in den preußiſchen Staats

archiven 1526 amtliche und 5444 außeramtliche Benutzungen ſtatt
gefunden.

Nit Unterſtützung der Archivverwaltung wurde veröffent
licht: „Quellen und en zur Geſchichte Niederſachſens
Band 30 und „Forſchungen zur Geſ chichte Niederſachſens“ Band 5,herausgegeben vom hiſtoriſchen Verein für Niederſachſen;
Hiſtoriſche Monatsblätter für die Provinz Poſen“ Jahrgang 15,

Zeiter
ſchaft für die Proving Poſen“, Jahrgang 29, erſter

Warſchauer, Geſchichte der Provinz

2 2 IIund „Zeitſchrift der n

C W

Beilage zu Vr. 109 der Halleſchen Feitung
CLandeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

6. März 1915.

Plätzen. Eine große Schar Mitglieder iſt dem Rufe zu den
Fahnen gefolgt, eine nicht kleine Zahl hat ſich gleich dem Vor
ſitzenden, Herrn Prof. Dr. Suchsland, freiwillig zum Heeresdienſt
gemeldet. Während des Krieges ſind regelmäßige Verſamm-
lungen nicht abgehalten worden, doch treffen ſich die Mitglieder
im „Goldenen Schiff“ an den Dienstagen zum Austauſch ihrer
Gedanken. Der Bericht gedachte weiter unſeres tapferen Heeres
und ſeiner herrlichen Taten, denen es nächſt unſerm Gotte zu
danken iſt, daß unſere Heimat beſchirmt iſt gegen unſere Feinde.
Auch wir in der Heimat wollen an unſerm Teile alles tun, tragen
und daranſetzen, um uns dieſe Heimat zu erhalten, ſie zu ſichern
und zu ſtärken. (Lebhafter Beifall.) Nach der Rechnungslegung
des Geſchäftsführers ſchloß das Rechnungsjahr bei einem Be
ſtande von 1201,84 Mk. in Einnahme und Ausgabe mit 2916,04
Mark ab. Auf Antrag derg Rechnungsprüfer wurde dem Rech-
nungsleger mit dem Ausdrucke wärmſten Dankes für ſeine aus
gezeichnete Geſchäftsführung Entlaſtung erteilt.

Durch Zuruf würden aus der Stadt die ausſcheidenden Vor
ſtandsmitglieder Herren Bothe, Pfeiffer, Rabe und Wagner, aus
dem Saalkreiſe Herren v. WerderSagisdorf, ElſteBeeſen, Koch
Dößel, Nordmann Löbejün und SehyfarthPeißen einſtimmig
wiedergewählt. Durch Tod waren noch ausgeſchieden Langner
Halle und WeberGimritz. Als Kaſſenprüfer wurden die Herren
Pritſchow und Uhlmann wiedergewählt. Beſchloſſen wurde die
Erhebung von Beiträgen auch im Jahre 1915 unter Befreiung der
im Felde ſtehenden Mitglieder von dieſer Verpflichtung und Be
rückſichtigung etwaiger Bedürftigkeit,

Es folgte nunmehr ein ſehr beifällig aufgenommener Vortrag
des Herrn Univerſitätsprofeſſors Dr. von Ruville über
England als Raubſtaat einſt und jetzt. Da dieſer
Vortrag des bekannten Englandforſchers in großen Zügen ein
überſichtliches Bild von Englands Beutezügen entwarf, ſo werden
wir hierüber noch geſondert berichten. Jhre freudige Zu
ſtimmung gab am Schluſſe des Abends die Verſammlung noch zur
Abſendung einer Grußkarte an Herrn Prof. Dr. Suchsland fol
genden Jnhalts: „Die Generalverſammlung des Konſervativen
Vereins für Halle und den Saalkreis dankt dem verehrten Ver
einsvorſitzenden für die freundliche Begrüßung und ſendet von
hier aus die herzlichſten Grüße und die beſten Wünſche für eine
erfolgreiche und erfreuliche Tätigkeit zum Wohle unſeres ge
liebten teuren Vaterlandes.“

Mit einem Hoch auf unſer deutſches Vaterland ſchloß der
überaus anregend verlaufene Abend. hin.

Aus Halle und Umgebung.
Halle, den 5. März.

Verſtärkung des Kriegsfonds.
Der Haushaltausſchuß ſtimmte in ſeiner geſtrigen Donners

tagSitzung der Verſtärkung des Kriegsfonds wieder um '3 Mil
lionen zu. Die früher bewilligte Anleihe in Höhe von 8 Millionen
iſt aufgebraucht, ja um eine Kleinigkeit bereits überſchritten.

Die Brotverſorgung der Stadt.
Wie wir geleſen haben, ſoll das Höchſtmaß von Mehl,

das uns zugeſtanden wird zur Brotbereitung oder zum unmittel-
baren Verbrauch, von 225 auf 200 Gramm tägkich herabgeſetzt
werden. Für die arbeitende Bevölkerung, die nicht Gelegenhei
hat, warmes Mittagseſſen zu ſich zu nehmen, ſondern auf Brot
angewieſen iſt, bedeutet dieſe Maßnahme eine gewiſſe Beein
trächtigung, aber vielleicht kann die hier eintretende Härte da
durch gemildert werden, daß von den anderen Familien
angehörigen, getreuen Nachbarn und dergleichen Brotmarken ge
ſbart und dem Brotbedürftigen zugewendet werden. Die vielfach
verbreitete Meinung, daß die Brotmarken durchaus in 7 Tagen
ausgegeben werden müßten, weil man ſonſt neue nicht erhalte,
iſt unzutreffend, man kann tatſächlich Marken ſparen und ferner
iſt die Uebertvagung von Marken an andere zuläſſig. Denn die
in den Marken ausgedrückte uns zuſtehende Brot und Mehl
menge iſt ſo bemeſſen, daß wir mit unſeren Vorräten bis zur
nächſten Ernte veichen und daß Hungersnot nicht zu beſorgen iſt.

Die erſte Brotmarkenausgabe bei uns hatte bekanntlich un
liebſame Begleiterſcheinungen im Gefolge. Dieſen wird in Zu
kunft dadurch begegnet werden, daß die Ausgabeſtellen
bedeutend vermehrt werden. Jn der nächſten Nummer
veröffentlichen wir eine entſprechende Bekanntmachung. Aber
auch die Mittel- und Volksſchulen werden in den
Dienſt der Markenverteilung geſtellt werden. Die Mütter geben
ihren Kindern, die natürlich gehörig zu unterweiſen ſind, die
Brotſcheine mit und dafür werden die von den Lehrern auszu

teilenden Brotmarken in Empfang genommen. Hierdurch werden
die Unzuträglichkeiten ſtundenlangen Wartens vor den Polizei
revieren vermieden und der Verkehr wickelt ſich bedeutend raſcher
ab. Es muß aber auch eben jeder Einzelne ſelbſt für ſich dazu bei
tragen, daß wir aus der Nok, die die Zeit geboren, nöglichſt heil

herauskommen. hm.
Den Heldentod geſtorben

ſind nach den Anzeigen in Nr. 109 der „Hall. Zig.“ Vizefeldwebel
Dr. Felix Bühring, Ritter des Eiſernen Kreuzes (am
16. Februar im Weſten); Gerichtsaſſeſſor Triebel; Gerichts
aſſeſſor Bindſeil; Gerichtsaſſeſſor Golf; e grrer
Winter; Kriegsfreiwilliger Karl Ebeling (im Oktober 1914
in Oſtpreußen); Kriegsfreiwilliger Auguſt Mülker (im Februar
1915 in Rußland).

Auf die Kriegsanleihe
ſind bei der ſtädtiſchen Sparkaſſe hier bis
1562 600 Mk. gezeichnet worden.

4. März

Der Vereinslazarettzug „A. 4“ der Landkreiſe
Sachſen-Anhalt

hat in der Nähe von Sedan die erſten Verwundeten aufgenommen
und nach Speher gebracht. Die ausgezeichneten Einrichtungen
in dieſem Lazarettzug haben allgemeine Anerkennung gefunden.

Der Haushaltausſchuß genehmigte eine Nachbewilligung
und Verſtärkung des Kapitels Hoſpital im Haushaltplan in Höhe
von zuſammen 1520 Mk. Bei der Beratung des Haushaltplanes
für 1915 wurden die Kapitel Frauenſchulen und Fachſchulen ge
nehmigt, beim Kapitel Schlacht und Viehhof wurden die Reiſe
gelder geſtrichen, da in dieſem Jahre von Reiſen nicht viel die
Rede ſein würde. Ebenſo wurden beim Kapitel Feuerlöſchweſen
5000 Mk. geſtrichen, die dem Grundſtock zur Errichtung einer
Nordfeuerwehr zugeführt werden ſollten. Man will damit noch
ein Jahr warten. Der Haushaltplan für die Kaiſer-Wilhelm-
und die KaiſerinAuguſteViktoriaStiftung wurde genehmigt.

Einſegnungen. Am Sonntag nehmen in unſerer Stadt
die Einſegnungen ihren Anfang. Wie gewöhnlich, eröffnet damit
die St.Georgengemeinde den Reigen, und zwar ſind es die Haus
ſchüler und Waiſenknaben bzw. Waiſenmädchen der Franckeſchen
Stiftungen, die zuerſt eingeſegnet werden. Die ſtetig wachſende
St. Johannesgemeinde wird ebenfalls mit der Einſegnung früh
beginnen.

Ueber die Entfaltung der Kräfte hält Herr Dr. Arnold am
Sonntag abend 8 Uhr in den Gemeinſchaftsſälen, Alte Prome-
nade S, einen öffentlichen Vortrag.

„Des Königs Botſchaft“. Hierüber ſpricht Herr E. Dönitz
am 7. d. Mts., abends 836 Uhr, im Gemeinſchaftshauſe,
Margaretenſtraße 5. Zutritt frei.

„Die Kriegsanleihe der Kinder Gottes“ lautet das Thema,
über das Herr Sekretär Lohe am nächſten Sonntag abends
84 Uhr in der Stadtmiſſion, Weidenplan 4, ſprechen wird.

Der nächſte Frauenabend mit Anſprachen, Vorträgen von
Gedichten und Liedern findet am 8. März, abends 8 Uhr, in der
„Herberge zur Heimat“, Mauerſtraße 7, ſtatt. Der Eintritt iſt
frei. Die Kochberatungsſtelle für Hausfrauen in der Küche der
Kloſterſtraßenſchule iſt Dienstags, Donnerstags, Sonnabends
7--9 Uhr abends geöffnet. Dort werden einige Gerichte vor
geführt und Koſtproben zu 5 Pfg. verabreicht. Nationaler
Frauendienſt.

Wohltätigkeits-Veranſtaltung. Der Preußiſche Be-
amten- Verein veranſtaltet am 13. März, abends 834 Uhr,
im „Wintergarten“ einen Blaujackenabend, deſſen Reinerlös dem
im Herbſt d. J. zu errichtenden Alters- und Jnvalidenheim des
Deutſchen Flottenvereins zugeführt werden ſoll. U. a. wird der
EiſenbahnOberſekretär Schwärzel einen intereſſanten Vor
trag über die Frage der Volksernährung im Kriege halten; ferner
wird der Lektor für Vortragskunſt an der hieſigen Univerſität,
Herr Dr. Geißler, in bekannter Meiſterſchaft Gedichte von
Anthes, Fleck, Liſſauer u. a. vortragen, während die Opern
ſänger Hevr Fritz Meurs aus Frankfurt a. M. und unſer be
liebter Herr van Horſt die beſten Gaben ihrer Kunſt bringen
wollen. Da zwar unfer Landheer Einrichtungen für die
Invaliden beſitzt, nicht aber auch unſere Flotte, ſo wird allen
Vereinsmitgliedern, die für die tapferen Beſatzungen unſerer
Flotte und die zu Lande kämpfenden Marinemannſchaften ſorgen
möchten, der Beſuch dieſer Wohltätigkeitsveranſtaltung zumal
bei der Güte der zu erwartenden Darbietungen dringend
empfohlen. (Siehe Anzeige.)

Poſen; „H. Krabbo, Regeſten der Markgrafen von Brandenbure
aus askaniſchem Hauſe“, Lieferung 4, und
Zinna“, hevausgegeben vom Verein für Geſchichte der Mark

„P. Jürges, A. Leiß

2

Rückkehr Nordenſkjölds aus Südamerika.

in Begleitung ſeiner
von Argentinien nach Bolivien,

das in den verſchiedenſten Richtungen durchquert wurde, und
endete wieder in Argentinien. Beſonders wurden im Norden
Boliviens die Grenzgebiete gegen Peru und Braſilien durch
forſcht. Es gelang dem Forſcher, noch ganz unberührte
Völkerſtämme auf der Stufe der Steinzeitanz zutreffen und Ruinenſtätten hochziviliſierter, ausgeſtorbener
Indianerſtämme zu finden, die palaſtartige und feſtungsähnliche
Bauten von großen Dimenſionen und Grotten mit in den Felſen
gekritzelten Jnſchriften, Zeichnungen und dekorativ geſchmückte
Töpferarbeiten enthielten.

Während des letzten Teiles der Reiſe machten ſich auch in
diefen weit entfernten Teilen der Erde die Wirkungen des
europäiſchen Krieges ſehr bemerkbar. Da die Ausfuhr
von Gummi und Zinn, die bisher die wichtigſten Exportartikel
Boliviens waren, ſo gut wie aufgehört hatte, herrſchte unter den
Indianern, die in den Gummiwäldern und Zinngruben ihren
Unterhalt verdienen, große Arbeitsloſigkeit.

Vom Weimarer Hoftheater.
Vom Hoftheater berichten die dortigen Blätter, daß an Stelle

des mit Ablauf dieſer Spielzeit aus ſeinem Amte ſcheidenden
Oberregiſſeurs Theodor Brandt Schauſpieler Wladi-
mier Jürgens vom S in Bremen als Obertadttheater
regiſſeur des Schauſpiels verpflichtet worden iſt.

Bismarckfeier im Hoftheater.
Bismarcks 100. Geburtstag fällt bekanntlich auf den Grün-

donnerstag. Da es ungebräuchlich iſt, an dieſem Tage im Hof-
theater zu ſpielen, nimmt man für den 31. März eine Vor
feier in Ausſicht. Jm Rahmen einer an dieſem Tage ſtatt
findenden Fremdenvorſtellung wird Walter Flex's erfolgreiche
Kanglertragödie „Klaus von Bismarck“ aufgeführt werden, der
die Erſtaufführung eines intereſſanten modernen Muſikſtückes:
der Ouvertüre „Aus ernſter Zeit“ für großes Orcheſter
von Felix Weingartner vorausgeht. In dieſem Werke hat der
Komponiſt die deutſche und öſterreichiſche Volkshymne feinſinnig
und ſehr erfolgreich verarbeitet.

Vorleſung über Militärkirchenrecht. Jn der Würzburger
rechts und ſtaats wiſſenſchaftlichen Fakultät hat für das kommende
Sommerſemeſter Profeſſor Dr. Freiſen eine zweiſtündige Vor
leſung „Das Militärkirchenrecht in Heer und Marine des
Deutſchen Reiches nebſt dem außerdeutſchen Militärkirchenweſen“
angekündigt.

Dresden. Der emer. ord. Profeſſor der Hhgiene an der
Prager deutſchen Univerſität Hofrat Dr. Ferdinand Hueppe,
wohnhaft in Dresden, wurde vom König von Sachſen zum be
ratenden Hhgieniker für den Etappennebenort v. Linſingen er-
nannt unter Verleihung des Dienſtgrades als Generalarzt für
die Dauer der Verwendung während des Krieges. Prof. Hueppe
iſt Reichsdeutſcher und war auch von 1876—1884 als preußjiſcher
Sanitätsoffizier tätig.

Göttingen. Auf dem Felde der Ehre iſt der Privatdozent für
Geographie an der Göttinger Univerſität Dr. Auguſt
Wolkenhauer im Alter von 38 Jahren geſtorben. Neben
morphologiſchen Studien haben Wolkenhauer beſonders Studien
für eine ſeit mehreren Jahren mit Unterſtützung der Wedekind
Stiftung der Kgl. Geſellſchaft der Wiſſenſchaften von ihm in An-
griff genommene „Herausgabe der älteſten Karten Deutſchlands
beſchäftigt.

Regensburg. Der ordentliche Hochſchulprofeſſor für Kirchen
geſchichte, chriſtliche Archäologie und Kunſtgeſchichte am Kgl. baher.
Lyzeum zu Regensburg Biſch. geiſtl. Rat Dr. phil. Georg
Anton Weber iſt im 69. Lebensjahre geſtorben. Er ſchrieb
zahlreiche kunſtgeſchichtliche Werke und fand in Liſſabon das ver
loren geglaubte Gemälde Dürers „Der heilige Hieronhmus“ auf.

Königsberg i. Pr. Dem Regierungs und Medizinalrat
Dr. med. Otto Solbrig in Königsberg i. Pr. iſt der
Charakter als Geheimer Medigzinalrat verliehen worden. Geheim-
rat Solbrig iſt Mitglied des Provinzialmedigzinalkollegiums und
Vorſitzender der Vor und Hauptprüfung für Nahrungsmittel-
chemiker. Er veröffentlichte zahlreiche Arbeiten aus dem Gebiete
der allgemeinen Gefundheitspflege.



e Fuc r Zetre hezt zeredie Erneuerung der e zur 3. Klaſſe, die S Verluſt z
Anrechts bis ſpäteſtens Montag, den 8. d. Mts., zu bewirken iſt,

r erigetKaſſetten-Diebſtahl. Am Freitag vori W iſchenr W r iſt in en ſe auf T
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Taſchenuhren und noch andere Sachen, geſtohlen worden. Die
Kaſſette iſt ſchon am Sonnabend, 635 Uhr vormittags, am
Bahnübergang in der Beeſener Straße gefunden worden. Von
ihrem Jnhalte fehlte nur das Geld. Demnach iſt der Tätex
ſofort nach der Tat nach dem Fundort gegangen, hat dort das
Geld aus der Kaſſette genommen und dieſe ſtehen laſſen. Mög-
licherweiſe haben zwei Männer im Alter von etwa 30 Jahren,
die in dem Hauſe aufgefallen ſind, den Diebſtahl verübt. Der
eine von ihnen ſoll etwa 1,70 Mtr. groß fein, blondes Haar haben,
mit grauer Klappmütze, ſchmutziggrauem Joackett, grauer Hoſe
und ſchmutzigen Stiefeln mit ſchiefen Abſätzen bekleidet weſen
ſein. Der zweite Mann ſoll 1,60 Mtr. groß ſein, dunkelblondes
Haar haben und ſchwarzen Hut, braunes Jackett und hellere
Hoſen getragen haben. Mitteilungen über etwaige Wahrneh-
de Eönnen bei der Kriminalpoligei, Zimmer 86, gemacht
wer

Halleſche Tageschronik. Zur Beſeitigung eines Stuben
brandes wurde die Feuerwehr nach einem Grundſtücke an
der Moritzkirche gerufen. Jn Abweſenheit der Mutter waren
Kinder mit offenem Licht Kleidern in einem Kleiderſchrank zu
nahe gekommen, wodurch Je in Brand gerieten. Nach zſtün-
diger Tätigkeit konnte die Wehr wieder abrücken. Es wurde
niemand verletzt. Später geriet in der Leipziger Straße
infolge Exploſion ein mit Zeitungen beladener Kraft
wagen in Brand. Während die Zeitungen geborgen werden
konnten, verbrannte das Obergeſtell des Fahrzeuges faſt voll
ſtändig. Die Feuerwehr nahm die Löſcharbeit vor. Am 2.d. M. wurde die unverehelichte Frieda Caßel ermittelt und
feſtgenommen. Sie hatte in 7 Fällen dadurch Betrug verübt,
daß ſie ſich unter der falſchen Angabe, ſie wäre Telephoniſtin
auf dem Hauptpoſtamt, und teils auch unter falſchem Namen
einmietete, beköſtigen ließ und nach Verlauf einiger Tage heim
lich verſchwand. Ferner wurden mehrere junge Burſchen
und ein Mädchen ermittelt, teils auch in Unterſuchungshaft
gebracht, die auf dem Wochenmarkt und vor Geſchäftshäuſern
Taſchendiebſtähle in größerer Anzahl verübt hatten.

Jn der 26. Gemeinderatsſitzung zu Diemitz wurde die
Wahl des Fabrikbeſitzers Richard Lincke als Gemeindever
treter r giltig erklärt. Seine Einführung in dieſes Amt er
folgte durch den Gemeindevorſteher unter Hinweis auf die ihm
obliegenden Amtsverpflichtungen mit dem Ausdrucke der Hoff
nung, daß ſeine Wirkſamkeit der Gemeinde zum Segen gereichen
werde. Hierauf teilte der Vorſitzende mit, daß am 7. März,
abends 8 Uhr, bei Reiße, Berliner Straße, durch den Schriftſteller
Michaelis und Frl. Beeck aus Halle Vorträge über Volks
ernährung im Kriege werden gehalten werden. Mit lebhaftem
Danke für die Spender wurde die weitere Mitteilung aufge
nommen von der Bewilligung eines beſonderen Ergänzungs-
zuſchuſſes von 500 Mk. zu den Schullaſten und von einer Spende
von 50 Mk. vom Verbande der Lokomotivführer der
preußiſch heſſiſchen Staatsbahnen durch Vermittelung von Herrn

Mehne für die Ein Angebot derHalleſchen Terraingeſellſchaft die Otto-Stompsſtraße wurde
angenommen. Zur weiteren Behandlung wirtſchaftlicher Kriegs
maßnahmen wurde ein aus den Herren Berner, Böttcher und
ie beſtehender Ausſchuß gebildet. Hierauf nichtöffentliche

ung.

Kus den Vereinen.
Der RabattSparverein Halle, e. V., hat für den 8. März,

abends 818 Uhr, ſeine ordentliche Mitgliederverſammlung an
beraumt, die im Saale von „MarslaTour“ tagen wird. Dieſe
Verſammlung wird für jedes einzelne Vereinsmitglied von be
ſonderer Wichtigkeit ſein, denn ſie wird ſehr bemerkenswerte
Mitteilugen bringen über die Einwirkungen, die der Krieg auch
auf das Rabattſparweſen in unſerer Stadt ausgeübt hat. Dazu
kommen die vereinsgeſchäftlichen Angelegenheiten, die in dieſer
Verſammlung erledigt werden ſollen.

Wehrkraftverein „Jungdeutſchland“). Abt. „Sehdlitz“ ver
ſammelt ſich Sonntag nachmittag 348 Uhr auf dem Hallmarkt zu
einer Uebung. Abt. „Kronprinz“. Sonnabend 8 Uhr
Schießen im „Markgrafen“; Sonntag nachmittag 3 Uhr Monats
verſammlung im Waiſenhaus. Erledigung der Beiträge und
Neuwahl des Vorſtandes der Jugendabteilung des V. A.V.
Abt. „Preußen“ tritt am Sonntag um 26 Uhr an der
Frieſenſchule an. Jeden Mittwoch um 8 Uhr Verſammlung im
Stadtheim. Alle Spielleute haben 2Dienstags und Freitags
Uebungeſtunde (Domſtraße 5). Abt. „Saalwacht“ tritt
Sonntag früh 8 Uhr an der Torſchule zur Marſchübung an.
Dienstag abend 287 Uhr Verſammlung im Gartenheim. Be
ſprechung von Abteilungsangelegenheiten. Abt. „Lützen
tritt Sonntag in voller Ausrüſtung nachmittags 2 Uhr möglichſt
zahlreich am Ranniſchen Platz zum Photographieren an. Das
dritte Stiftungsfeſt der Abteilung findet am 11. April, abends
in der „KaiſerWilhelmshalle“, Neue Promenade, ſtatt. Heute,
Freitag, abend 838 Uhr Schießen und Beſprechung im „Mark-
grafen“ Brüderſtraße. Abt. „Scharnhorſt“ tritt Sonn
abend, 254 Uhr nachmittags, zu einer Geländeübung Ecke Kirch
tor und Uleſtraße an. Abt. „Zieten“. Sonntag 216 Uhr
Abmarſch vom Roßplatz nach Burgliebenau und der Elſteraue.
Abt. „Bismarck“. Am Sonntag *68 Uhr Antreten auf dem
Friedwichplatz. Sonnabend 8 Uhr Geſangsprobe im Stadtheim,
danach Gruppenführerverſammlung. Donnerstag 4 Uhr An
treten auf dem Wettiner Platz zur Uebung am Signalmaſt.
Abt. „Kurfürſt“. Sonntag 288 Uhr Antreten am Ranniſchen
Platz. Abt. „Körner“. Sonntag 11 Uhr Muſikübung für
Trommler und Pfeifer Liebenauerſchule, Sonntag 2 Uhr
Melanchthonplatz Kriegsſpiel; Montag 8 Uhr Verſammlung
Gartenheim; Freitag Hausorcheſter und Geſangsabteilung im
„Schweizerhaus“. Abt. „Mansfeld“ tritt am Sonntag
nachmittag 163 Uhr auf dem Johannesplatze zu einem Uebungs-
marſche an.

Vereins-Anzefger.
Verein ehem. Artilleriſten. Am 6. März 8 Uhr Monaktsverſamm-

lung im „Auguſtiner-Bräu“.
Brigadeverein ehem. 26er und 6er. Monatsverſammlung am

9. März 9 Uhr in der „Franziskanerhalle“, Kuhgaſſe 1.
Chriſtlicher Verein junger Männer, Geiſtſtraße 29. Sonntag

abend 8 Uhr: Geſellige Vereinigung mit Vortrag über „Erleb-
niſſe im Felde“, Zutritt frei.

Halleſches Theater- und Konzertleben.
Stadttheater. Man ſchreibt uns: Heute, Freitag, wird

Flotows Over „Aleſſandro Stradella“ mit Bernhard Bötel in
der Titelrolle und hierauf Mascagnis „Cavallerig ruſticana
zur Aufführung gelangen. Am Sonnabend abend 8 Uhr werden
„Extrablätter“ wiederholt und am Sonntag, den 7. März finden
zwei Vorſtellungen ſtatt, und zwar nachmittags 8 Uhr Carl
Maria von Webers klaſſiſche Oper „Der Freiſchütz“, mit Erna
Fiebiger, Eva Haupt, Kammerſänger Schwarz, Rupert Gogl und
Kammerſänger Rudolph in den Hauptrollen. Dieſe Vorſtellung
findet zu kleinen Preiſen von 45 Pfg. bis 1,76 Mk. (1. Parkett)
ſtatt und abends gaſtiert William Büller in L'Arronges Volks
ſtück mit Geſang „Mein Leopold“ als Schuſter Weigel. Jn
der Erwägung, daß ſehr viele Kreiſe der Bevölkerung vornehm-
lich nur Sonntags Zeit für den Theaterbeſuch haben, ſind gewöhn-
liche Schauſpielpreiſe angeſetzt, trotzdem das Werk ein muſi-
kaliſches iſt und der berühmte Schauſpieler William Büller für

Da haben ümtauſchtarten keine igkeit. Karten T
dieſer Aufführung ſind bereits jetzt an der Tages n Aben-
kaſſe des Stadttheaters ohne Vorverkaufsgebühr

Thaliatheater. Am kommenden Sonntag wird ſtatt eines
Schauſpieles ſeitens des Stadttheaters die t Operette
„Polenblut“ zur Aufführung gebracht werden. ie Hauptrollen
liegen wie im Stadttheater in den Händen von Blanda Hoffmann,
Alice von Boer, Bernhard Bötel, Kurt Klotz und Karl Krut
ho die muſikaliſche Leitung in denen von Fritz Volkmann,

Karl Stahlberg die ielleitung inne hat. Das Or-
cheſter iſt das des Stadttheaters. Die Preiſe ſind dabei
kleinen von 55 bis 1,55 Mk. wie an

enge en von
enſtraße, Bruno Wiesner, Fleiſcherſtraße,

Wiesner, Poſtſtraße zu haben.
Baterländiſche Männergeſangsvereinigung Halle a. S,

1914. (Gründer und Leiter: Konſervatoriumsdirektor
Heydrich). Die Generalprobe zu dem am Son
Z. März ſtattfindenden Konzert wird heute Freitag

ervatorium, Gütchenſtr. 20, abgehalten. Neuanmel-
ngern täglich im Sekretariat des Konſervatoriums

des Halleſchen
HansSoliſten: Frau Alice von Boer Gruſelli und Fritz G S

reiche, ja zu reiche Vortragsfolge war für geſtern sſtag
zuſammengeſtellt worden. Das Orcheſter bot, unter Berückſich
tigung der ungünſtigen Verhältniſſe, unter g. H. Wetzlers
ausgezeichneter, ſtraffer Leitung, Gutes. ſonders gefielen
den zahlreichen Hörern die Ouvertüre zu „Egmont“ und die
Tonbilder aus „Hänſel und Gretel“ von Humperdinck. Frau
Alice von Boer- Gruſelli erntete beſonders durch die
Wiedergabe von H. H. Wetzlers „Abſchied“ und der Arie „End-
lich naht ſich die Stunde“ rauſchenden Beifall. Das herrliche
„Maſurenlied“ (von F. Dewiſcheit) hätte man von Herrn Gru
ſelli gern ein zweites Mal gehört. Das beliebte Künſtlerpaar
ſang dann noch ein Duett aus der Oper „Die luſtigen Weiber
von Windſor“. Die Lieder begleitete H. H. Wetzler in ſeiner
echt künſtleriſchen Weiſe. Zum Schluß wurde der Walzer
„Morgenblätter“ von Strauß geſpielt. Ein Zugeſtändnis an
das Muſikbedürfnis der Beine, das in der jetzigen Zeit doch
wohl nicht allzu dringend iſt.

Börſen- und Handelsteil.
David Söhne, A.-G., Halle. Die geſtern im Bankhauſe

Reinhold Steckner einberufene GeneralVerſammlung der David
Söhne, Aktien-Geſellſchaft, Halle, Kakao und Schokoladenfabrik,
genehmigte bei reichlichen Rückſtellungen die Auszahlung einer
Dividende von 10
T. Die Halleſche Maſchinenfabrik u. Eiſengießerei erzielte im
Geſchäftsjahr 1914 einen Reingewinn von 584 490 Mk. (607 974
Mark i. V.), woraus bei 57071 Mk. (57 266 Mk. i. V.) Ab-
ſchreibungen, wie bereits mitgeteilt, 25 Proz. (28 Proz. i. V.)
Dividende vorgeſchlagen und 12 473 Mk. (10 510 Mk. i. V.) auf
neue Rechnung vorgetragen werden ſollen. Die Außenſtände
ſind mit 1812 269 Mk. größer als im Vorjahr, enthalten aber
keine verluſtbringenden Forderungen an das feindliche Aus
and. Die Ausſichten für das laufende Jahr ſind weniger
günſtig als im Vorjahre, da die Zuckerinduſtrie als Haupt
abnehmerin keine ausreichende Beſchäftigung bietet, doch hofft
man, den Betrieb im jetzigen beſchränkten Maße aufrechterhalten
zu können.

Berliner Handelsgeſellſchaft. Jn dem Geſchäftsbericht für
1914 wird über die Jnduſtriegeſellſchaften, an denen die Handels
geſellſchaft wamhaft intereſſiert iſt, u. a. ausgeführt, daß die Ge
brüder Körting Aktiengeſellſchaft im vergangenen Jahre
in allen Abteilungen gut beſchäftigt war. Nach Kriegs
ausbruch mußte mit Anſpannung aller Kräfte gearbeitet werden,
um die Heeresaufträge zu bewältigen. Die vorliegenden Auf
träge ſichern dem Unternehmen noch auf längere Zeit volle
Beſchäftigung bei gutem Nutzen. Bei der Deutſchen
Niles-Werkzeugmaſchinen- Fabrik dürfte für das
Geſchäftsjahr 1914 eine Dividendenerhöhung eintreten.
Auch die Ausſichten für das laufende Jahr ſind bei der Geſell
ſchaft, die bedeutende fträge erhalten hat, recht
günſtig. Die Akt.Geſ. Franz Méguin u. Co., die im
erſten Semeſter 1914 befriedigend gearbeitet hatte, verfügte bei
Kriegsausbruch über vecht erhebliche Aufträge, von denen aber
ein weſentlicher Teil, der für das feindliche Ausland beſtimmt
war, nicht ausgeführt werden konnte. Das abgelaufene Jahr
wird vorausſichtlich befriedigen, doch dürfte für die Ausſchüttung
einer Dividende die Frage der Rückſtellung auf Auslands-
forderungen beſtimmend ſein. Unter recht günſtigen Verhält
niſſen arbeitete die Akt.“Geſ. Stahlwerke Rich. Linden-
berg, bei der ſich die Umſätze im erſten Semeſter des laufenden
Jahres weſentlich gegenüber dem Vorjahre erhöht haben und
die auf Monate hinaus mit Aufträgen verſehen iſt. Hinſichtlich
der Intereſſen der Handelsgeſellſchaft an Baumwollgeſell-
ſchaften wird bemerkt, daß Erlangen, Pferſee und Unter
hauſen auch im abgelaufenen Jahre befriedigende Er-
geb niſſe erzielt haben.

CLetzte Draht und Fernſprech
Nachrichten.

Verordnungen des Bundesrats.
Berlin, 5. März. Mit Wirkung vom 4. März hat der

Bundesrat angeordnet: Wer Vorräte von Kartoffeln mit Beginn
des 15. März 1915 in Gewahrſam hat, iſt verpflichtet, bis zum
17. März 1915 die vorhandenen Vorräte der zuſtändigen Behörde
anzuzeigen, in deren Bezirk die Vorräte lagern. Die Anzeige
über Vorräte, die ſich am Anmeldungstage auf dem Transport
befinden, iſt unverzüglich nach Empfang von dem Empfänger zu
erſtatten. Vorräte unter 50 Klgr. unterliegen der Anzeigepflicht
nicht, ſofern nicht die Landes-Zentralbehörde anordnet, daß die
Anzeige ſich auch auf ſolche Vorräte mit erſtrecken ſoll. Der
Reichskanzler wird ermächtigt, eine zweite Erhebung der Kar
toffelvorräte im April oder Mai 1915 bei Anwendung der gleichen
Beſtimmungen anzuordnen.

Mit Wirkung vom 4, März 1915 können die zu Gefängnis-
ſtrafen Verurteilten ohne ihre Zuſtimmung außerhalb der Ge
fängniſſe beſchäftigt werden.

Der Bundesrat hat weiter folgende Verordnung erlaſſen:
Die vor dem Jnkrafttreten der Verordnung geſchloſſenen Ver-
träge über den Anbau von Zuckerrüben im Jahre 1915 auf
Flächen, die 1 Hektar überſteigen, bleiben nur in Höhe von drei
Viertel der vereinbarten Anbaufläche in Kraft. Das gilt insbe-
ſondere auch, ſoweit Aktionäre oder Geſellſchafter einer
G. m. b. H. auf Grund des Geſellſchaftsvertruges zum Anbau von
Rüben verpflichtet ſind. Die vor dem Jnkrafttreten dieſer Ver
ordnung geſchloſſenen Verträge von Zuckerfabriken über die Liefe-
rung ihrer Erzeugniſſe aus dem Betriebsjahre 1915,//1916 bleiben
nur in Höhe von dreiviertel der vereinbarten Menge in Kraft.

Die vor dem Jnkrafttreten dieſer Verordnung geſchloſſenen
Verträge der Zuckerfabriken oder der Rübenbauer über Lieferung
oder Bezug von Zuckerrübenſamen zur Ausſaat im Jahre 1915
bleiben nur in Höhe von dreiviertel der vereinbarten Menge in
Kraft. Die vor dem Jnkrafttreten dieſer Verordnung geſchloſſenen
Verträge über den Anbau von Zuckerrübenſamen im Jahre 1915
bleiben nur in Höhe der Hälfte der vereinbarten Menge oder an
zubauenden Fläche in Kraft. Dieſe Verordnung tritt am 4. März
in Kraft.

Berlin, 5. März. Der Berliner Magiſtrat erläßt fol.
gende Bekanntmachung: Die Magiſtrate und andere Ver
waltungen der zum Groß- Berliner Brotkartenverbande g
hörigen Gemeinden haben beſchloſſen, die gewerbliche Ab.
gabe von Weizen und Roggenmehl an Verbraucher ein.
ſchließlich der Speiſebetriebe am Freitag, Sonnabend und
Sonntag jeder Woche bis auf weiteres zu unterſagen. Das
Verbot tritt ſofort in Kraft, wird alſo ſchon heute früh
ſeine Wirkung ausüben. (T. U.)Ein engliſches Flugzeng bei Ymniden aufgefiſcht.

Rotterdam, 5. März. Das Ymuider Dampflotſenboot
traf geſtern nacht ein Waſſerflugzeug und ſchleppte es. Vor
Nmuiden brach das Schlepptau und das Flugzeug trieb
bis Nordermole. Es würde ſpäter vor Egmont
geſehen. Torpedoboote fuhren aus und ſchleppten das
Flugzeug nach dem Hafen. Man vermutete zunächſt, es ſei
das deutſche Flugzeug, deren Beſatzung von einem eng
liſchen Trawler nach Loweſtoft gebracht wurde. Die Ver
mutung hat ſich indeſſen nicht beſtätigt. Das Flugzeug hat
einen Gnom Motor und eine engliſche Schraube, engliſchen
Kompaß d engliſchen Druckmeſſer. Der Motor iſt unbe-
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ſchädigt, und Aluminiumteile ſind ſchwer be

ſchädigt. (T. U.Ein franzöſiſcher Oberſtleutnant gegen das franzöſiſche
Kriegsführungs-Syſtem.

W. T. B. Paris, 5. März. Jn der „Liberté“
ſich Oberſtleutnant Rouſſet, der von Hervé in der „Guerre
Sociale“ vertretenen Meinung an, daß das von der fran
zöſiſchen Heeresleitung angewandte Syſtem der ört-
lich beſchränkten Angriffe nicht zur Löſung der
ſeit September beſtehenden militäriſchen Lage führen
werde. Wenn man mit dieſem Syſtem da und dort
Schützengräbenſtücke einnehme, ſo müſſe dieſer Erfolg oft
allzu teuer mit dem beſten franzöſiſchen Blut bezahlt
werden. Mit den verzettelten Angriffen werde nichts Ernſt
liches erreicht: nur eine großangelegte Maſſenoffenſive
könne zum Ziele führen.

Bulgariſche Vorbereitungen.
Sofia, 5. März.

c. B. Der bulgariſche Kriegsminiſter brachte in der Sobranje
einen Geſetzesvorſchlag über die Kriegszenſur mit ſehr
ſtrengen Einſchränkungen ein, die die gute Wah
rung von Kriegsgeheimniſſen gewährleiſten. Außer-
dem brachte er einen Entwurf über die militäriſche Vor
bereitung aller Staatsbürger ein, die aus aller-
hand Urfachen in ſtändigen Kaders nicht gedient haben. 81
dieſes Vorſchlages lautet: Dem Kriegsminiſter wird geſtattet,
periodiſch zu fünfundvierzigtägigen Waffenübungen alle bul-
gariſchen Staatsbürger vom einundzwanzigſten bis
einſchließlich fünfzigſten Lebensjahr einzuberufen,
die tauglich zum Truppen und Nichtkombattantendienſt unter der
aber aus verſchiedenen Gründen den Waffendienſt unter der
Fahne nicht geleiſtet haben, damit ſie die unumgängliche Kriegs

ausbildung erhalten. („B. S.
Wird Griechenland neutral bleiben

Athen, 5. März. Jm Verlauf des geſtrigen Kronrates
ſetzte der griechiſche Geſandte in Paris Romanos die poli
tiſche und militäriſche Lage der Verbündeten
auseinander, worauf der Miniſterpräſident Venizelos die
durch die Expedition gegen die Dardanellen für Griechen-
land geſchaffene Lage darlegte. Heute wird im Königlichen
ſchloſſe unter dem Vorſitz des Königs ein Kronrat ſtattfinden,
an dem außer Venizelos drei ehemalige Miniſterpräſidenten teil
nehmen werden.

Ein Proteſt der Vereinigten Staaten in Sicht?
W. T. B. London, 5. März. Die „Times“ meldet aus

Waſhington vom 3. d. Mts.: Amtlich wird mitgeteilt, daß,
wenn die Ententemächte nicht imſtande ſind, eine reguläre
Blockade Deutſchlands zu unterhalten, die Vereinigten
Staaten gegen die Verletzung alter Regeln des
Seekrieges proteſtieren würden. Weiter wird be-
kanntgegeben, daß Präſident Wilſon nicht geneigt ſei, ſich mit der
neuen Theorie der Blockade auf große Entfernung und mit der
Einbringung neutraler Schiffe, die für neutrale Länder beſtimmt
ſind, auf den bloßen Verdacht hin einverſtanden zu erklären. Man
ſcheint überzeugt zu ſein, daß keine Mühe geſpart werden wird,
um die Kriegführenden zu veranlaſſen, nach den Grundſätzen der
Londoner und Pariſer Deklaration zu handeln. Dieſer Gedanke
wird wahrſcheinlich durch die deutſche Antwort auf die amerika-
niſche Note unterſtützt werden. Es iſt klar, daß die amerikaniſche
Regierung die öffentliche Meinung bei allen Schritten hinter ſich
haben wird. Die Aeußerungen aller Blätter außer des „New-
YorkHerald“ über die Erklärungen Asquiths ſind mehr oder
weniger ungünſtig. Selbſt ein der Entente ſo freundlich geſinntes
Organ wie die „New-York Times“ erklärt, daß die Politik der
Verbündeten nur gebilligt werden könne, wenn ſie zu einer legi-
timen Blockade führe. Das Blatt meint, daß ſchon im Jntereſſe
einer wirklichen Neutralität die amerikaniſchen Rechte geſchützt
werden müßten. Die NewYork Sun“ ſpornt die Regierung
an, gegen die Blockade, die keine Blockade ſei,
zu proteſtieren. Die Abſicht Englands ſei es, Vorteile aus
der Blockade zu gewinnen, ohne ſich den Anſhrengungen und Ge
fahren der Blockade zu unterziehen. Die Jdee bezwecke, alle neu
tralen Schiffe zu plündern und ſie der Rechte des freien Meeres
zu berauben. Die „Evening Poſt“ ſchreibt unter dem Titel
„Englands false movye“: England will jetzt die Pariſer Erklärung
ebenſo kaltblütig verletzen, wie Deutſchland die Verſprechungen
betreffend Belgien verletzt hat. Die „World“ ſchreibt: Die eng
liſche Regierung ſtellt das Gutdünken der Downing Street an die
Stelle des Völkerrechts und gibt die Notwendigkeit als Rechtferti-
gung an. Andere amerikaniſche Blätter nehmen den gleichen
Standpunkt ein.

Vertagung des nordamerikaniſchen Kongreſſes.
W. T. B. Waſhington, 5. März. Der Kongreß iſt auf

unbeſtimmte Zeit vertagt worden.
Die Forderungen Japans an China.

W. T. B. London, 5. März. Der „Daily Telegraph“
meldet aus Peking, daß nach amtlicher Mitteilung Japan
am vorigen Donnerstag den Regierungen in London, Paris
und Petersburg den vollſtändigen Text ſeiner 21 Forde-
rungen an China, die in der Note vom 28. Januar ent
halten waren, mitgeteilt hat.

Wetterbericht.
Wettervorherſage des offiziellen Wetternachrichtendienſtes für

Sonnabend, 6. März Aufklarend, mild, Nachlaſſen der Niederſchläge.

Zur Konfirmation et s Geſchenk
Damen und Herren-Uhren in Stahl, Silber, Tulag und Gold,
welche ich nur mit anerkannt guten Werken führe. Verkauf nur
unter ſchriftlicher Garantie zu äußerſten Preiſen. Moderne
Schmuckſachen, wie i Ringe, Broſchen, Armbänder, Herren
und Damen-Ketten, Manſchettenknöpfe 2c. in großer Auswahl.

jcg UÜbrmacher, Halle a. S., Gegr.hust. Uh i Goldwaren, Da re 1859.
2242) Mitg ied des Rabatt Spar-Vereins. 5
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xirchl. Anzeigen von Halle u. Vororten.
Sonntag Okuli, den 7. März.

zu U. L. Frauen: Vorm. 10 Uhr: Diakonus Knoblauch. (Kollekte
ſür den Verband h Blaukreuzvereine.) Vorm.
113, Uhr Kindergottesdienſt in der Kirche Archidiakonus Jahr.

orm, 11 Uhr: Kindergottesdienſt in der Aula des Reformreal-
ymnaſiums; Diakonus Knoblauch. Nachm. 4 Uhr Prüfung der KonfirAunden Oberpfarrer Prof. Schmidt. Abends 6 Uhr: GarniſonHilfs
prediger Lie. Schniewind. Dienstag, den 9. März, abends 6 Uhr
Kriegsbetſtunde mit Abendmahlefeier Oberpfarrer Prof. Schmidt.

reitag, den 12. März, abends 6 Uhr Paſſionspredigt in der Ger
traudenkapelle; Sup. D. Wächtler.

St. Ulrich Vorm. 10 Uhr Sup. D. Wächtler. Vorm. 11 Uhr:
ranckeſcher Kindergottesdienſt von St. Ulrich in der Aula der

Martinſchule. Charlottenſtraße 15; Paſtor Heintke, Nachm. 2 Uhr:
Kindergottes dienſt von St. Ulrich in der Kirche; Paſtor Richter.
Abends 6 Uhr: Paſtor Richter. Mittwoch, den 10. März, abends
z Uhr: Kriegsbetſtunde; Sup. D. Wächtler. Donnerstag, den
11, März, nachm. 4*/, Uhr Prüfung der Konfirmanden Paſtor Heintke

Oſtbezirk (Krondorferſtr. 62): Mittags 12 Uhr: Kindergottes
dienſt J Abteilungen). Abends 6 Uhr: Gottesdienſt; Sup.

Wächtler.
Johanneskirche: Vorm. 9 Uhr Konfirmation Paſtor Kinder

pater. Vorm. 115 Uhr: Kindergottesdienſi; Paſtor Butz. Nachm.
123 Uhr: Kindergottesdienſt; Paſtor Kindervater. Nachm. 2 Uhr:
gindergottesdienſt; Paſtor Faßmer. Nachm. 3 Uhr Prüfung derKonfirmanden Paſtor Butz. Abends 6 Uhr: Abendmahlsſeier;
Paſtor Kindervater. Mittwoch, den 10. März, abends 8 Uhr:
ibelſtunde Rudolf Haymſtraße 37; Paſtor Faßmer. Donnerstag,
den 11. März, abends 6 Uhr Paſſionsandacht Paſtor Faßmer.

Bergmannstroſt: Nachm. 4 Uhr: Paſtor Tiſcher.
Zu St, Moritz: Vorm. 10 Uhr Oberpfarrer Keller. Anſchließend

Beichte und heiliges Abendmahl Derſelbe. Nachm. 2 Uhr: Kinder
gottesdienſt; Paſtor Riedel. Nachm. 5 Uhr: Kriegsbetſtunoe Paſtor

iedel.4 Hoſpital: Vorm. 83. Uhr: Oberpfarrer Keller.

Zu St. Georgen: Vorm. 81 Uhr Konfirmation der Zöglinge
der Franckeſchen Stiftungen Paſtor Prof. Körner. Nachher Beichte
und Abendmahl Derſelbe. Vorm. 11 Uhr: Konfirmation (Knaben)
Paſtor Witte. Nachher Beichte und Abendmahl Derſelbe. Vorm.
11 Uhr Kindergottesdienſt in der St. Georgskapelle; Paſtor
Wiite. Vorm. 114 Uhr: Kindergottesdienſt in der Aula der Mittel
ſchule Torſtraße: Paſtor Hellmann. Nachm. 2 Uhr Kindergottes
dienſt in der Kirche Paſtor Gallert. Nachm. 5 Uhr: Paſtor Hell-
mann“ Montag, den 8. März, abends 8 Uhr Bibelbeſprechung
im Gemeindehauſe; Paſtor Gallert, Mittwoch, den 10. März, nachm.
z Uhr: Prüfung der Konfirmanden (Knabeu); Paſtor Hellmann.
Nachm. 5 Uhr: Prüfung der Konfirmanden; Paſtor Dr. Vahldieck.
Abends 8 Uhr Kriegébetſtunde Paſtor Dr. Vahldieck. Nachher
Peichte und Abendmahl; Derſelbe.

Jm Paul-Riebeck-Stift Vorm. 10 Uhr Paſſor Dr. Vahldieck.
Provinzial-Blindenauſtalt: Vorm. 10 Uhr Paſtor Hellmann.

Donnerstag, den 11. März, nachm. 5 Uhr: Kindergottesdienſt; Paſtor
ellmann.

Domkirche (reſorm. Gemeinde): Vorm. 10 Uhr: Domprediger
Profeſſor D. Lang. Nachher Vorbereitung und Abendmahl Dom-
prediger Konſ.-Rat Joſephſon. (Sammlung für das Syriſche Waiſen
haus in Jeruſalem.) Vorm. 11 Uhr: Kindergottesdienſt; Dom-
prediger Profeſſor D. Lang. Abends 6 Uhr: Domprediger Konf.Rat
Joſephſon. Dienstag, den 9. März, abends 84 Uhr: Bibliſche
Heſprechung Kl. Klausſtraße 12. Freitag, den 12. März, abends

u Kriegsbetſtunde und Paſſionsaudacht Domprediger Profeſſor
D. Lang.

Garniſonkirche: Vorm. 10 Uhr Gottesdienſt: Prof. D. Eger.
St. Laurentiuskirche: Vorm. 10 Uhr: Paſtor Wagner. Danach

Abendmahl Derſelbe. (Sammlung ſür das Blaue Kreuz.) Nachm.
2 Uhr: Kindergottesdienſt: Paſtor Wagner. Nachm. 5 Uhr; Paſtor
Swierczewéki. Dienstag, den 9. März, abends 6 Uhr Paſſions-
gottesdienſt und Kriegsbetſtunie mit Abendmahlsfeier Paſtor Wagner.

Donnerstag, den 11, März, abends 8 Uhr: Verſammlung der
konfirmierten Mädchen (beide Abteilungen), Arbeiten für Kriegs
verwundete.

St. Stephanuskirche: Vorm. 10 Uhr: Paſtor Meinhof. (Samm
lung für das Blaue Kreuz.) Vorm. 11 Uhr: Kindergottesdienſt
Paſtor Dr. Hagemeyer. Nachm. 5 Uhr: Prädikant Göhlert.
Donnerstag, den 11. März, abends 8 Uhr: Paſſiounsgottesdienſt und
Kriegsbetſtunde mit Abendmahlsfeier Paſtor Meinhof.

Pauluskirche: Vorm. 10 Uhr: Paſtor Haberland. Nach der
Predigt Beichte und heiliges Abendmahl Derſelbe. Vorm. 11 Uhr
Kindergottesdienſt Pfarrer Bach. Nachm. 2 Uhr: Kindergottesdienſt;
Paſſor von Broecker. Nachm. 5 Uhr: Paſtor von Broecker. Nach der
Predigt Beichte und heiliges Abendmahl Derſelbe Mittwoch, den
10. März, abends 8 Uhr: Paſſions- und Kriegsbetſtunde mit Abend-
mahl; Pfarrer Bach. Donnerstag, den 11. März, abends 8 Uhr:
Religiöſe Beſprechung; Paſtor von Broecker. Freitag, den 12. März,
abends 8 Uhr: Gemeinſchaftsſtunde Pfarrer Bach.

Diakoniſſenhaus: Vorm. 10 Uhr Gottesdienſt; Paſtor Hartmann.
Mittwoch, den 10. März. abends 8 Uhr: Paſſionsandacht.

Evangel. lutheriſche Gemeinde (Mauerſtr. 7): Vorm. 10 Uhr
Predigt Paſtor Wottrich. Nachm. 24 Uhr: Kriegsbetſtunde.

Gottesdienſt für erwachſene Taubſtumme Sonntag vorm,
10 Uhr Jägerplatz 24-26.

Zu St. Bartholomäns (Halle Giebichenſtein Vorm. 10 Uhr:
Paſtor Meltzer. Mittags 12 Uhr Kindergottesdienſt; Paſtor Meltzer.
Abends 6 Uhr Paſtor Kunitz. Mittwoch, den 10. März, nachm.
3 Uhr: Prüfung der Konfirmanden Vikar Höfer. Abends 8 Uhr:
Kriegsbetſtunde, anſchließend Abendmahl Paſtor Meltzer.

Zu St. Petrus Halle Cröllwitzz: Vorm. 10 Uhr: Vikar
Höfer. Vorm. 112 Uhr: Kindergottesdienſt; Paſtor Kunitz.
Mittwoch, den 10. März, abends 6 Uhr Kriegsbetſtunde mit an
ſchließendem Abendmahl Paſtor Kunitz.

HalleTrotha Vorm. 10 Uhr Paſtor Jenrich. Vorm. 11 Uhr:
Kindergottesdienſt; Derſelbe. Mittwoch, den 10. März abends
8 Uhr Kriegsbetſtunde; Paſtor Jenrich. Donnerstag, den
11. März, abends 8 Uhr: Bibelſtunde.

Chriſtliche Gemeinſchaft (i. d. Landeskirche), Margaretenſtraße 5:
Sonntag vorm. 8 Uhr Gebetsvereinigung. Vorm. 11 Uhr Kinder
ſtunde. Abends s Uhr: Bibliſcher Vortrag. Mittwoch abend
8i/ Uhr; Vereinigung junger Mädchen Vonnerstag abends s Uhr:
Bibelbetrachtung.

Stadtmiſſionshaus Weidenplan 4): Sonntag abend 8 Uhr
Vortrag. Reduer: Sekretär Lohe. Sonntag nachm. 5 Uhr:
Verein junger Mädchen. Dienstag abend 8 Uhr: Bibelſtunde.
Mittwoch abend 8 Uhr: Chriſilicher Verein junger Mädchen. Freitag
abend 83 Uhr: Allgemeine Kriegsbetſtunde. Sonnabend abend
82, Uhr FamilienBlaukreuzverſammlungen Weidenplan 4, Glauchaer
ſtraße 73, Hohenzollernſtr. 11 und Schmiedſtr. 21. Dasſelbe Freitags
Peſtalozziſtr. 4. Schmiedſtraße 21: Donnerstag abend 87/, Uhr
Bibelſtunde. Böllberg beim Wirt Leonhardt: Donnerstag abend
8/, Uhr Bibelſtunde.

Bund Halleſcher Gemeinſchaften. 1. Bibl. Beſprechung für
die Domgemeinde Dienstag abend 82 Uhr Kl. Klausſtr. 12.
2. Gemeinſchaft der Johannes gemeinde (RudolfHaymſtr. 37).
Sonntag abend 8/, Uhr allgemeine Gemeinſchaſtsſtunde. Montag
abend 854 Uhr für Männer, Dienstag nachm. 39 Uhr für Frauen
3. NeumarktGemeinſchaſt: Sonntag nachm. 3 Uhr Gemeinſchafts
ſtunde Albrechtſtraße 27. Dienstag abend 8 Uhr Bibliſche Be
prechung Breiteſtr. 29. 4, Paulu s Gemeinſchaft (Hohenzollern
ſtraße 11),. Dienstag abend 8, Uhr Gemeinſchaftsſſunde. 5. Ge
meinſchaft der evang. Stadtmiſſion Weidenplan 4): Dienstag
abend 82/, Uhr: Vibliſche Beſprechung.

Friedenskirche der Gemeinde getaufter Chriſten (Baptiſten), Ludwig
uchererſtr. 39: Vorm. 9 Uhr: Gebetsandacht. Vorm. 9 Uhr:

Gottesdienſt; Pred. Klinger. Vorm. 11 bis 12 Uhr Kindergottes
dienſt. Nachm. 4 Uhr: Gottesdienſt Prediger Klinger. AnſchließendAbendmahleſeier. Vittwoch ben 10. Man abente sh. Nor: Pebet-

ſtunde; Pred. Klinger. Für Nietleben (Quellgaſſe 220): Vorm.
92/, Uhr: Gottesdienſt. Vorm. 11-12 Uhr Kindergottesdienſt. Nachm.
3 ühr: Gottesdienſt. Donnerstag, den 11. März, abends 8 Uhr
Verſammlung Prediger Klinger.

Gemeinſchaftsſäle, Alte Promenade 8. Vorm. 10 Uhr Anſprache
des Herrn Dr. Arnold: „Aus dem Leben Jeſu,“ Vorm. 11 Uhr
Kinderſtunde. Abends 8 Uhr: Oeffentlicher Vortrag von Herrn
Dr. Arnold über „Die Entfaltung der Kräfte“, Donnerstag abend
82 Uhr: Bibelſtunde.

Methodiſten Gemeinde (Magdeburgerſtraße 27 im Hof, Tr.):
Sonntag vorm. 9/, Uhr Gottesdienſt. Vorm, 11 Uhr: Sonntags
ſchule. Abends 8 Uhr: Jahresfeſt des Jugendbundes. Chorgeſänge;
Deklamationen und Anſprachrn. Dienstag abend Uhr
Uebung des gem. Chors. Mittwoch abend 8/, Uhr: Miſſionsverein.
Donnerstag abend 8 Uhr Bibelſlunde.

St. Franziskus und Eliſabethkirche: Morgens 7 Uhr Frühmeſſe.
Vorm. 8 Uhr: hl. Meſſe wit Predigt. Vorm. 93, Uhr: Hochamt
mit Predigt. Vorm. 11 Uhr: hl. Meſſe mit Predigt. Nachm. 2 Uhr:
Chriſtenlehre und Andacht. Abends 7 Uhr: Faſtenandacht und
War Donnerstag, den 11. März, abends 71/, Uhr Kriegsbitt
andacht.St. BarbaraKapelle (Barbaraſtraße): Vorm. 9 Uhr: Hochamt mit
Predigt. Nachm. 2 Uhr: Segensandacht.

Ammendorf Vorm. 11 Uhr Predigt Paſtor Balthafar.
Mittwoch, den 10. März, abends 8 Uhr Beichte und Abendmahl;
Paſtor Balthaſar

Beeſen Vorm. 9 Uhr: Predigt Paſtor Balthaſar.
RNadewell: Vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt; Paſtor Hommel. Jm

Anſchluß Kindergottesdienſt. Mittwoch, den 10, März, abends
7 Uhr: Paſſionsandacht.

Böllberg: Vorm. 10/, Uhr Gottesdienſt; Paſtor Nitzſchke.
Mittwoch, den 10. März, abends 6 Uhr Paſſionsgottesdienſt, Beichte
und heil. Abendmahl; Paſtor Nitzſchke.

Wörmlitz: Vorm. 9 Uhr: Gottesdienſt; Paſtor Nitzſchke.
Donnerstag, den 11, et abends 7 Uhr: Paſſionsgottesdienſt
Paſtor Nitzſchke. Danach Beichte und heiliges Abendmahl Derſelbe

Dölan: Vorm. 11 Uhr: Gottesdienſt Paſtor Dietz. Donners
tag, den 11. März, nachm. 4 Uhr Kriegsbetſtundeg Paſtor Diet.

Lettin Vorm. 82 Uhr Gottesdienſt Paſtor Dietz. Mittwoch,
den 10. März, abends 7 Uhr: Kriegsbetſtunde; Paſtor Dietz.

Büſchdorf Vorm. 9 Uhr Gottesdienſt Konſ.Rat Gutſchmidt.
Reideburg Vorm. 10 Uhr: Vottesdienſt: Paſtor Ullmann.

Amtswoche: Derſelbe.
Seeben Vorm. 10 Uhr: Paſtor Hobbing. Nachm. 1 Uhr:

Kindergottesdienſt: Derſelbe, Freitag, den 12. März, abends 7 Uhr
Kriegsbetſtunde Paſtor Hobbing,

Kirchliche Vereine
Mariengemeinde: Jünglingsverein: Sonntag abend 8 Uhr

Verſammlung im Sitzungszimmer An der Marienkirche 93. Am
Donnerstag fällt das Turnen in der Turnhalle der Hermannſtraßen-
Schule aus. Jungfrauenverein: Sonntag abend s Uhr Verſamm-
lung im Konfirmandenzimmer An der Marienkirche 1. Donnerstag
abend 8 Uhr Geſangsübung An der Marienkirche 1. Miſſions-
Nähverein: Mittwoch abend s Uhr im Sitzungszimmer, Eingang An
der Marienkirche 1. Evang. Mädchenverein: Sonntag abend 8 Uhr
Sophienſtr. 6 (Marthahaus).

St. Ul rich: Evang. Männer, Jünglings- und Jugendverein an
St. Ulrich, Charlottenſtr. 15: Sonntag abend 8 Uhr, Dienstag abend
8 Uhr ältere Abteilung, Mittwoch abends 8 Uhr jüngere Ab-
lung, Freitag abend 82 Uhr engliſcher Unterricht Paſtor Richter.

Evang. Jungfrauenverein von St. Ulrich: Montag nachm. von
5 bis 7 Uhr Kl. Märkerſtraße 1; Paſtor Richter. Kirchengeſang-
Verein „Ulriciana“ Montag abend 8 Uhr Reichshof, Alte Promenade;
Paſtor Richter. Miſſionsverein an St. Ulrich: Freitag nachm. 3 Uhr
Franckeſtraße 1; Paſtor Richter. Franckeſcher Jünglingsverein
an St. Ulrich: Sonntag nachm. 3 Uhr Turnſpiele auf dem Sand-
anger; abends 71 Uhr Verſammlung Charlottenſtr. 19; Sonnabend
abend 8 Uhr Turnen in der Turnhalle des Reformrealgymnaſiums,
Frieſenſtraße Sonnabend abend 6 Uhr Geſangsabteilung in der
Herberge zur Heimat (Mauerſtraße 7); Paſtor Heintke. Evang.
Jungfrauenverein an St. Ulrich Montag abend 8 Uhr Kl. Märker
ſtraße 1; Paſtor Heintke. GuſtavAdolf-Frauennähverein: Diens
tag nachm. 3 Uhr Martinsberg 21.

Oſtbezirk: Jugendverein: Sonntag abend 7--9 Uhr Freiimfelder-
ſtraße 118; Jung-Mädchenverein: Montag abend 8 Uhr Freiimfelder
ſtraße 118 Paſtor Schinke.

Johanneskirche: Paſtor Faßmer; Verſammlungsräume Rudolf-
Haymſtrape 37: Jugendbund, Abteilung junger Männer: Sonntag
nachm. 4 Uhr Jugen Hundſtunde. Abteilung junger
Mädchen: Donnerstag abend 85. Uhr Jugendbundſtunde.
Paſtor Butz Verſammlungsräume Merſeburgerſtraße 153, Ein
gang Pfännerhöhe. Sonntag nachm. 4 Uhr Jungfrauenverein.
Sonntag abend 8 Uhr Jünglingsverein, Geſangverein der Johannes-
gemeinde: Montag abend 8 Uhr Uebungsſtunde Merſeburgerſtr. 10.
Frauenhilfsverein der Johannesgemeinde: Mittwoch nachm. 31 Uhr
Verſammlung Lindenſtraße 78 I; Paſtor Butz.

St. Moritz: Jugendverein: Sonntag abend 8 Uhr Verſammlung in
der Herberge zur Heimat. Mauerſtr. 7. Jungfrauenverein: Dienstag
abend 8 Uhr Verſammlung in der Herberge zur Heimat, Mauerſtr. 7.

Zu St. Georgen: Jungfrauenvereine: I. Abteilung: Sonntag nachm.
von 4 bis 7 Uhr im Gemeindehauſe; II. Abteilung Sonntag abend
von 8 10 Uhr im Pfarrkauſe, Mittelwache 7. Hanno-Verein:
Jeden erſten Dienstag im Monat von nachm. 4--6 Uhr im Gemeinde-
hauſe. Miſſionsnähverein: Jeden Montag von 2--4 Uhr im
Pfarrhauſe. Nähverein I: Donnerstags von 3 5 Uhr Franckeſche
Stiftungen. Nähverein II Donnerstags von 8--10 Uhr im Pfarr
hauſe. Kirchenchor: Dienstags von 8--10 Uhr im Gemeinde
hauſe. Verein für kirchl. Armenpflege: Sprechſtunde der Gemeinde
ſchweſtern täglich nachm. von 2-3 Uhr im Gemeindehauſe.
Evang. Verein junger Männer zu St. Georgen (Paſtor Gallert):
Sonntag (7. März), abends 74 Uhr: Vereinsabend. Vortrag
„Bismarck“,

Domgemeinde: Jugendverein: Sonntag abend 76 Uhr und
Mittwoch abend 8 Uhr Kl. Klausſtraße 12. Jungfrauenverein:
ältere Abteilung Sonntag abend von 8--10 Uhr Kl. Klausſtraße 12,
jüngere Abteilung Sonntag nachm. von 3--6 Uhr Kl. Klausſtr, 12.
MiſſionsNähverein: Sonntag nachm. 3 Uhr Kl. Klausſtraße 12.
Domkirchenchor: Freitag abend 8 Uhr Uebungsſtunde Kl. Klausſtr. 12.

Neumarkt- Gemeinde (St. Laurentius und St. Stephanus):
Jungfrauenverein (jüngere Abteilung): Sonntag abend 7 Uhr
im Gemeindehauſe. Miſſions-Nähverein: Mittwoch nachm. 3 Uhr
Arbeiten für das Rote Kreuz.

Paulusgemeinde: Jugendverein: Sonntag abend 8 Uhr Ver
ſammlung Paſtor von Broecker. Mittwoch abend 8 Uhr Turnen
in der Turnhalle des Stadtgymnaſiums. Sonnabend abend 85 Uhr
Beſprechung über Lebensfragen Blumenthalſtr. 18. Jünglingsverein:
Sonntag abend 73, Uhr Verſammlung Paſtor Haberland. Dienstag
abend 8/, Uhr Bibelſtunde. Jungfrauenverein J und II: Sonntag
abend 8 und 48 Uhr Verſammlung. Fraueu-Nähverein: Arbeits
ſtunden für das Rote Kreuz Montag abend 8- 10 Uhr und
Donnerstag nachm. von 53/, bis 53 Uhr. Blaues Kreuz:
Sonnabend abend 8 Uhr Verſammlung Diakon Deubel.

St. Bartholomäus (Halle-Giebichenſtein): Evang. Männer und
Jünglingsverein: Sonntag abend von 7--9 Uhr jüngere Abteilung,
von 8--10 Uhr ältere Abteilung Mittwoch abend 8 Uhr beide Ab
teilungen Verſammlung Peſtalozziſiraße 4. Evang. Frauen
und Jungfrauenverein: Sonntag abend 7x Uhr beide Abteilungen
Verſammlung Peſtalozziſtraße 4. Donnerstag abend 8 Uhr Leſeabend
Peſtalozziſtr. 4. Nähverein Montag nachm. 8 Uhr im zweiten
Pfarrhauſe Friedenſtraße 25.

Baptiſtengemeinde (Verſammlungslokal Ludwig Wuchererſtr. 39):
Männer und Jünglingsverein: Sonntag abend 7 Uhr Vereins
ſtunde gemeinſam mit dem Jungfrauenverein.

Ammendorf: Jungfrauenverein: Montag abend 8Uhr Verſammlung.
Radewell: Jünglingsverein Sonntag abend 7 Uhr Verſammlung.

Jungfrauenverein: Mittwoch abend 8 Uhr Verſammlung.

Bekanntmachung.
Nachdem unter dem Rindvieh des Gutsbeſitzers

C. Kretſchmann in Obermaſchwitz die Maul- und Klauen-
ſeuche ausgebrochen iſt, wird über dieſes Gehöft die Ge
höftſperre verhängt.
Die nach der viehſeuchenpolizeilichen Anordnung des
Herrn Regierungspräſidenten vom 5. Mai 1914 erlaſſenen
Beſtimmungen, welche im 19. Stück des Regierungsamts-
blattes von 1914 abgedruckt ſind, ſind, ſoweit ſie nicht für
die Dauer des Krieges außer Kraft geſetzt ſind, genau zu
beachten.

Halle a. S., den 3, März 1915.
Der Königliche Landrat des Saalkreiſes.

Nr. 4090. J. V. Maase, Rechnungsrat.
Bekanntmachung

betr. Vorratserhebung und Höchſtpreis für Chile-Salpeter
vom 5. März 1915.
Vorratserhebung.

Auf Grund der Bundesratsverordnung betreffend Vorrats-
erhebungen vom 2. Februar 1915 (Reichsgeſetzblatt Seite 54) wird
folgende Bekanntmachung erlaſſen:

g 1. Von der Verfügung betroffen ſind:
alle Vorräte an ChileSalpeter.

g 2. Zur Auskunft verpflichtet ſind:
1. alle, die ChileSalpeter aus Anlaß ihres Handelsbetriebes

oder ſonſt des Erwerbes wegen im Gewahrſam haben,
kaufen oder verkaufen;

2. landwirtſchaftliche und gewerbliche Unternehmer, in deren
Betrieben Chile-Salpeter verarbeitet wird;

3. Kommunen, öffentlich rechtliche Körperſchaften und Ver-
bände.

g 3. Zu melden ſind
1. Die Vorräte, die den zur Auskunft nach S 2 Verpflichteten

gehören; dabei iſt anzugeben, wer dieſe Vorräte auf
bewahrt (genaue Adreſſe), mit Angabe der Mengen, die
von den einzelnen Perſonen oder Firmen aufbewahrt
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werden;
2. die einzelnen Vorräte, die ſich mit Ausnahme der unter

1. angegebenen Mengen außerdem in ſeinem Gewahr-
ſam befinden, ſowie die Eigentümer (unter Angabe der
genauen Abdreſſe), der einzelnen Mengen;

3. die Mengen, die ſich auf dem Transport zu dem zur Aus-
kunft Verpflichteten oder unter Zollaufſicht (auf dem
Wege zu ihm befinden.

Die Mengen ſind einheitlich in Kilogramm anzugeben.
4. Zeitpunkt für die Angaben der Meldung.
u melden ſind alle in 3 aufgeführten Vorräte und Mengen

nach dem am 5. März vormittags 10 Uhr tatſächlich beſtehenden
Zuſtande.

g 5. Ausgenommen von der Verfügung
ſind die Vorräte, die am Tage der Vorratserhebung weniger als
500 Kilogramm betragen.

g 6. Die Meldung iſt zu richten an
die SalpeterMeldeſtelle des Königl. Preuß. Kriegsminiſteriums,
Kriegs Rohſtoff Abteilung, Berlin W. 66, Leipziger Straße 5.

F 7. Die Meldung hat zu erfolgen
bis zum 15. März an die im g 6 angegebene Adreſſe.

g 8. Die zuſtändige Behörde oder die von ihr beauftragten
Beamten ſind befugt, zur Ermittelung richtiger Angaben Vorrats-
räume, in denen Vorräte an Chile-Salpeter zu vermuten ſind,
zu unterſuchen und die Bücher der zur Auskunft Verpflichteten
zu prüfen.g 9. Wer vorſätzlich die in den oben genannten Fs geforderte
Auskunft zu der im 8 6 angeſetzten Friſt nicht erteilt, oder wiſſent-
lich unrichtige oder unvollſtändige Angaben macht, wird mit Ge-
fängnis bis zu 6 Monaten oder mit Geldſtrafen bis zu 10 000
Mark beſtraft; auch können Vorräte, die verſchwiegen ſind, im
Urteil als dem Staat verfallen, erklärt werden.

Höchſtpreis.Auf Grund des Geſetzes betreffend Höchſtpreiſe bom 4. Auguſt
1914 (KReichsgeſetzblatt Seite 339) in der Faſſung der Bekannt-
machungen über Höchſtpreiſe vom 17. Dezember 1914 (Reichs-

geſetzblatt Seite 516) und r t e a e ch
blatt Seite 25) wird folgende Bekanntmachung erlaſſen:S 1. Se Preis für eine Tonne Chile-Salpeter darf 240

Mark nicht überſteigen.w. Höchſtpreis gilt für ChileSalpeter, der ſich im
freien Verkehr des Reichsgebietes befindet. Die unterzeichnete
Kommandobehörde kann Ausnahmen geſtatten.

s 3. Der Höchſtpreis ſchließt die Verſendungskoſten ab
heutiger Lagerſtelle nicht ein und gilt für Zahlung Zug um Zug.
Wird die Zahlung geſtundet, ſo dürfen bis zu 2 v. H. für Jahres-
zinſen über Reichsbankdiskont hinzugeſchlagen werden.

S 4. Die Eigentümer der im freien Verkehr des Reichs
gebietes befindlichen Mengen von ChileSalpeter werden hier-
durch aufgefordert, ihre Vorräte, ſoweit ſie nicht nachweislich durch
vorliegende Aufträge auf Lieferung von Sprengſtoffen und
Pulver für die deutſche Kriegsmacht belegt ſind, bis zum 20. März
der Kriegschemikalien Aktiengeſellſchaft Berlin W. 66, Mauer-
ſtraße 63/65, zum Höchſtpreiſe zu überlaſſen.

g 5. Mit Gefängnis bis zu einem Jahre oder mit Geldſtrafe
bis zu 10 000 Mark wird beſtraft:

1. wer den nach S 1 feſtgeſetzten Höchſtpreis überſchreitet;
2. wer einen anderen zum Abſchluß eines Vertrages auf

fordert, durch den der Höchſtpreis überſchritten wird, oder
ſich zu einem ſolchen Vertrage anbietet

3. wer ChileSalpeter beiſeite ſchafft, beſchädigt oder zerſtörk;
4. wer Vorräte von Chile-Salpeter dem zuſtändigen Beamken

gegenüber verheimlicht. ßF 6. Dieſe Verordnung tritt am 5. März 1915 in Kraft.
Die unterzeichnete Kommandobehörde beſtimmt den Zeitpunkt
des Außerkrafttretens.

Magdeburg, den 5. März 10915.
Der ſtellvertretende Kommandierende General des 4. Armeekorps.

Freiherr von Lyncker, General der Jnfankerie,
à la suite des Luftſchiffer-Bataillons Nr. 2.

Ausſchreibung.
Der Anſtrich der Fenſter im Neubau ber „Kaiſer-Wilhelm-,

Auguſte-ViktoriaStiftung ſoll im Wege der Wettbewerbung ver-
geben werden. Mit entſprechender Aufſchrift verſehene Angebote
ſind bis Freitag, den 19. März 1915, vormittags 10 Uhr an das
Magiſtrats-Büro J Hochbau Zimmer Nr. 120/21 des

ligeigebäudes, Dreyhauptſtraße 6 III, einzureichen. Die Ver
dingungsunterlagen liegen von 10--1 Uhr vormittags im Zimmer
Nr. 119 des Hochbauamts, Dreyhauptſtraße 6 III, zur Einſicht
aus, woſelbſt auch die Verdingungsanſchläge, ſoweit vorrätig,
entnommen können. Zuſchlagsfriſt 4 Wochen.

Halle (Saale), den 3. März 1915.
Städtiſches Hochbauamt.

Warnung.
Jm verfloſſenen Jahre ſind wiederum zahlreiche Unfälle

durch Ueberfahren von Fuhrwerken auf unbewachten Bahnüber-
gängen herbeigeführt worden. Es wird deshalb den Geſchirr
führern die größte Vorſicht beim Befahren von unbewachten
Ueberwegen zur Pflicht gemacht. Gleichzeitig werden ſie darauf
r daß ſie durch Unachtſamkeit nicht nur ihr eigenen

e gefährden, ſondern auch durch fahrläſſige Gefährdung des
Eiſenbahnbetriebes ſich einer ſtrafrechtlichen Verfolgung aus-

en.
Haſe, den 8. März 1915. Die Polizeiverwaltung.
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Preislagen
ferfſy am Lager
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Preislagen

nadh Mass

30 36 42 48 54 60
Meine

Kleſdungsstücke zeiehnen sich aus durch
Oualität, Paßform u. Preiswürdigkeit.

6. Assmany,

für Herren-, Jünglings- u. Knaben-
Sporiaſhnge Kleidung, ortig aus S

Mitglied des Rabatt-Spar-Vereins. 2

Für z Meſinn dugutesZinn, e fing in Kihtet

Ferdinand Haassengier, Tel. 1.66,
Metallgießerei, Barfüßerſtr. 9.

v Verkäuflich.
3 Stück junge

erſtklaſſige
Reſt u. Wagen-

Pferde.
Feſwreidung auf a
Rittergut I, Bilzingslebeni. Thür., Station Heldrunge(Sangerhauſen-Erfurt). Wo

St u. Ackerpferde, Swahl beſter
welche ſchon i. d. Landwirtſchaft
gen h preisw. z. Verk.

affinerieſtr. 6. Fernruf 8043.
Prauner Hannoveraner,

reelles gutes Pferd, u. 3 Paguterhaltene Geſchirre, ar
eden Zweck paſſend, verkauft ſof.

preiswert Fubrgeſchäft Georg-
ſtraße 13.

lachtenI fer de u ederzeit
August Thurm, Reilſtr. 10.

et

Telephon 507. 797

Kleeſaaten,
(2236Runkelrübenkerne,

Feldſämereien empfiehltC. Büchner, alle zba

Wieſenhenu,
Vuzerne

bat abzugebenKarl Müller, C JeGohlie
Werderſtraße 15. s 13 193.

Saatgerſtein größeren und ger Poſten

kauft (758a

Tagetordunng für die Sitzung der StadtverordnetenVerſammlung

am Montag, den 8. März 1915, nachmittags 4 Uhr.
Oeffentliche Sitzung

1. Wahl eines Vorſtandsmitgliedes für die Kaiſer-Wilhelm

und l 2. desKriegsfon 8. Nachbewilligung für das Hoſpital. 4. Land
enteignung zur Margaretenſtraße. 5. Haushaltsplan für 1915:
a) Kap. X E. Frauenſchule b) Kap. X F--K Nittel-uſw. Schulen c) Kap. X L Fachſchulen d) Kap. XIIFeuerlöſchweſen e) Schlacht und Viehhof, Auert- und

Pflegeheim, g) Straßenbahn, h) Kaiſer-Wilhelm- und Kaiſerin-
AuguſteViktoriaStiftung.

Nicht öffentliche Situng:
6. I. Schiedsmannswahlen.

Der Stadtverordneten-Vorſteber.

X. nie ebegenmiat,
be bei Sonneberg.

Dr. Guichard'sUnkraut Tod
D. R. P. 167 529

vorzüglich und gegenHederich, Ackerſenf, Bitterling,
Ackerdiſtel, Kornblume u. ſ. w.

empfiehlt

Franz Berger,
Spgigdt. Telephon r 11.NB. Auf einen preuß. M c
genügen 30--35 Pfund.

Altes Metall, Peſns
Zink, Zinn kauft Ferdinand
Barfüßerſtraße 9.

1 Verlangte Perſonen

Vertreter
geſucht zum Vertri-b eines
chem. Roſtſchutzes für Eiſen
(patent. Verfahren), ſowie e.

t r r Glänzende Gutachten große Quan
tität. Bezogen v. Behörden,
Militär, Jnduſtrie uſw.! Guter
verdienſt. Off. m. Refer.
von tüchtig. Bewerbern erb. u.
C. W. 100 an Haasen-
stein Vogler A. G.München. [2240Dr. Lembser.

Jneneck e et a.Werkſtätten für Polſtermöbel, Dekorationen
und Wohnungs Einrichtungen.

im Erdgeſchoß unſeresDen Saal Grundſtückes Kl. Berlin 1
wollen wir vom 1. April d. Js. anderweitig

vermieten. (776aGebauer-Schwetſchke
Druckerei und Verlag m. b. H.,
Halle a. S., Gr. Märkerſtraße 10.

Hochherrſchaftlihe Wohnung

zum Teil auch geeignet als

Geſchäftsräume,
ſofort zu vermieten!

9 Zimmer, Küche, Bad, viel Nebengelaß, Waſſerkloſett,
Doppelfenſter, Warmwaſſerverſorgung ſowie Heizung,

e Staubſauger, elektr. Licht, Gas 2c.,ünſtige Lage, nahe Riebeckplatz, Leipzigerſtraße 61/62.
Zu erfragen Halleſche Zeitung.

Verwendet Kreuzpfennigmarken. e

Juſpektor-Geſuch.
Für unſere ca. 1650 Morgen

und Teuditz 4 und 5 Kilometer
von einander entfernt liegenden
Güter ſuch. wir zur Vertretung
per 1. April er. einen tüchtigen,
energiſchen, militärfreien t

ektor. Angebote mit ausf
lichem Lebenslauf,
ſchriften und Angabe der Gehalts-
anſprüche ohne freie Station
werden nur von be emg
Herren erbeten.Kübenbargefelttaſreihen

G. m. b. H. in Lützen.
Geſucht zuverläſſiger
unverh. Mann

Akkumulatoren- Anlage mit
betrieb, ſowie Uebernahme von
Zentralveitung Zeugniſſe an

af Henckel.,Hirſchbüset b. Rudolſtadt, Thür.

Geſucht ſofort oder 1. Apriverheir. deutſcher S
Ceuteaufſeher,

militärfrei, ſehr energiſch, der
polniſchen Sprache vollſtändig
mächtig, d. hieſigen Ruſſen.
Offerten mit Angabe der letzten
Stellungen evtl. Zeugn. Abſchr. an
Altteraut 9den, ortOſterburg.

a zum 1. April für meine
n z ichaft jungen gebe

vPolontär Verwalter

m nſeitige Vergütung.beber Otto ZTahnert.,
Seur ch (Kreis Eckartsberga).

a Salon der Finnebabn

Suche zum 1. 4. 1915

Seldverwalter,
W l Zlndig Argen kann,

Hertwi e r Amtsrat.Pretzſch a. Elbe, Bez. Halle.

c nene e e eFür 850 Morgen große Rüben-wirtſchaft alelkiger z gp

Verwalter
oder Volontär- Verwalter J
baldigem m geſucht.

F. HochRitterg. Niederröblingen a. H.

C D DDTI1I1SE2223 l
e erwalter,

a re i Cherte aft zum baldigen
ei k. per Monat und freier

Station geſucht. Bewerbungen
mit Denaniegs chriften und Photo
graphie unter A. A. 438 an
Rudolf Mosse, Maadebnrg
erbeten. (21Zuverläſſig.
Gärtner und Hauswart,

ſucht v. ſogl. od. 1.
Erholungsbeim Schöneberg,

Weruigerode a. Harz.
Rittergut Boblas b. Naumſucht ledi ſ. öchaftnecht

zum Lämmerhüten und (7500
led. Gärtner od. Gärtnerin
f. Gemüſe-, Blumen u. Obſtgarten.

Perſonen- Angebote

Empfeble herrſch. Kutſcher,
letzte Stelle 8 Jahre. Emma
Viedt, gewerbemäßige Stellen-vermittlerin, Kl. Brauhausſtr. 9 I.
Hofjunge fucht Stelle. (2239

ſucht, geſtützt tMamſell Zeu n et Stehen
auf größerem er um 1. April
oder ſpäter. Off. erb. unt. D. c.4129 an d. Geſchaftsſtelle d. Ztg.

Empf. ält. u. jüng. Landwirtſch.,
Mamſells, Stuben-, Haus- und
Stallmädchen. Tel. 3872. [791
Iaura Paleko,
Stellenvermitile rin Sehbmeerstr. 22.

Ein im Nähen und Plätten
ausgeb., anſtändiges, kräftiges
Mädchen aus achtbarer Falls
15*/, Jahre alt, ſucht z. 1. Aprilbeſſerem Hauſe Stellung.
Gefl. Offerten erbittet Schloſz-
gärtner Krause, Seeburgbei Erdeborn. (716a

Haassengier, Metallgießerei,
2231

umfaſſenden, n Lützen, Nempitz

(Kriegsvertr.) z. Bedienung einer
otor

l vermietungen
Gr. Ulrichſtr. 18 II
herrſch. Wohnung ſofort od.
ſpäter zu vermieten. W
Näh. Bauburean Uleſtr. 3.

Ftandleſtraße I5 a
frdl imm.-Wohnung, II.,650 wart ſofort zu vermieten.

Schöne Wohnung
G Räumel, Bad, Küche, 2 Keller,

Kammern uſw. in ruhig. Hauſe
mit beſſerer 9ree ſofort zu ver
mieten. 900 M (53Näh. Lindenſtr. 63 II.

a X Preis wert und gut
kaufen Sie sämtliche a

Ktrumpkwarene. Irikotagen

in dem ersten Spezialgeschaäft

Er. Steinstr. 84. Gegr. 1888

halb. ar anvon Frau Prot. Lohmann. IUlseitige
Forthildung. Neues Haus Par
Herrl. geschütrte Waldlage. Iusf. Prosp.

Broschen. Armbaänder,
usw. sind die besten

Konfirmatlons eschenke,
Aparteste Auswahl eciegeßNeuheiten gen e beim

oldschmiedBruno Künz, atte
gegenüb. Brummer Benjamin,

die mir anläslich meiner
e Jubiläumsfeler entgegen-

ten Ehrungen seitens4 nerra Fabrikbes. E. Welse,
der Direktion Beamten und

Arbeltskollegen sage ich hier-
mit besten Dank. [2238

E. Crostewitz.
Schülerbeſſ. Beamtenf.

Gel. Klavier

Schülerin ſ.

u erl. O

Familien Nachrichten.

Im Kriege fanden ferner den Heldentod:
Herr Beehtsanwalt v. Krosigk hier,

Herr Rechtsanwalt Baxmann hier,

Herr Ceriehtsassessor Triebel hier,

Ilerr Geriehtsassessor Bindseil aus Bitterteld,

Herr Geriehtsassessor Golf aus Gerbstedt,

Ilerr Referendar Winter hier.

Sie werden uns allen unvergessen bleiben.

H alle (S.), 1. März 1915.
Namens der Iustizheamten des Landgerichts-

bezirks Halle:
Der Landgerichtsprägideut. Der Ersto Staatsanwatt,

Von der Jugendwehr Vork in Halle fielen tapfer
kämpfend auf dem Schlachtfelde der

Schlosser Karl ERbeling.
Kriegstreiwilliger im Reserve-Inf.-Regt. Nr. 231,

in Ostpreussen im Oktober 1914, der

Bürogehilfe August Müller.
Kriegsfreiwilliger im Reserve-Inf,-Regt Nr. 225,

in Russland im Februar 1915.

S 1 4130 an die eſchäſtsſtele d d.
i

gute in
d.

tg

[7782
W

Sie haben die Treue für ihr Vaterland mit dem
Tode besiegelt. Ehre ihrem Andenken

Coester, Oberleutnant d. Res.,
7832a) z. Zt. Adjutant der 9. Inf.-Div. im Felde.

Am 16. Februar flel in einem Gefecht bei R. der Probe-
Kandidat, Vizefeldwebel

Dr. Felix Bühring
Ritter des Eigsornen Kreuzes

Lehrer und Schuler werden den waokeren, liebens würdigen Mann in
treuem Andenken behalten.

Im Namen des Kollegiums der Oberrealschule
der Franckeschen Stiftungen.

Professor Dr. Hampel, Direktor. (775a

im 65. Lebensjahre

Halle a. S., Dortmund, Magdeburg, den 5. März 1915.

Anna Reuter geb. Haedicke
Richard Reuter, Reg.-Baumeister
Paul Reuter, Diplom- Ingenieur
Martha Reuter

hofes zu Halle a. 8

Statt jeder besonderen Anzeige.
Nach langem. schweren Leiden verschied heute früh mein lieber Mann, unser

guter, treusorgender Vater und Schwiegervater, der

Ingenieur und Fabrikbesitzer

Louis Reuter

Die V et t Montag, den 8. d, Mts., in der Kapelle des Nordfried-
um r31 Ubr im Krematorium zu rWir bitten von Kranzspen und Beileidsbesuchen abzusehen.

Minna Reuter
Anna Seeler geb. Reuter
Maria Reuter geb. Jaedi cke
Friedrich Seeler, Bankprokurist.

ges die Finäscherung am selben Tage um
s
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Errei
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